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Der gewerbliche Beruf .

setzen , ist die Pflicht aller daran Bekheiligten . W .

i

sich jetzt , Dank den Bestrebungen und bedeutenden Geld -

znschüssen von Gemeinden und StaaMegierungcn , in fast
allen , selbst den kleineren und kleinsten Städten durch die

gewerblichen Fortbildungsschulen . Die Unterrichtsgelcgeuhcit
verdient ebenso im Interesse der Arbeitgeber , als zur zeit -

gemäßen Ausbildung tüchtiger Kräfte im Handwerk und Ge¬
werbe , noch viel mehr benutzt zu werden , als dies gegen¬
wärtig im Allgemeinen der Fall ist .

Für den Handwerkerstand ist es von außerordentlicher
Wichtigkeit , daß ein Nachwuchs angclcitet und erzogen wird ,
der , mit tüchtigen Kenntnissen und Fähigkeiten ausgestattet ,
den Anforderungen der Gegenwart und Zukunft entspricht .
Das Handwerk wird dadurch widerstandsfähiger gegen alle

Angriffe , namentlich auch gegen das Vordringen der Groß¬

industrie in das Bereich des Kleingewerbes . Es wird und

muß auf diese Weise zu einer immer mehr geachteleren

Stellung gelangen , und dafür ihre ganzen Kräfte einzu -

in erster Linie das

maßen die Sprache der Werkstatt , ohne deren eingehende
Kenntniß der Handwerker heute nicht mehr auskommt . Er

muß sich des Zeichnens seinem Meister wie seinen Genossen
gegenüber bei Erklärung von Berufsarbeiten bedienen , und

der Meister wiederum muß dies int Verkehr mit seinen
Auftraggebern . Da die Anfertigung von Zeichnungen nicht
in der Werkstatt gelehrt werden kann , so muß die geeignete
Gelegenheit dazu anderweit gesucht werden . Dieselbe bietet

Zeichnen . Dieses ist gewisscr -

gebcn Geld ebenso wenig zu -------- , . ..... .
sondern halten es zum Munitionskanf für den Fall des Krieges
zurück . Die Zolleiuuahmen sind infolge dessen auch sehr gesunken
und werden noch weiter hinabgehen .

Studien , die für die kunstgewerblichen und technischen Be¬

rufszweige ( Elektrotechnik u . s . w .) nöthig sind , nicht be¬

zahlen können , ohne sich und ihrer Familie Einschränkungen
und Entbehrungen aufzuerlcgen , sollten ihren Sohn lieber

ein Fach wählen lassen , welches zur Ausbildung geringere
Geldmittel erfordert . Es giebt aber auch noch immer spar¬
same und fleißige Jünglinge , welche sich die erforderlichen
Geldmittel durch eigene Arbeit erwerben und auch ohne Ver¬

mögen es zu etwas Tüchtigem bringen , und sicher ist es

doppelt anerkcnnenswerth , wenn ein Mensch aus eigener
Kraft ein vorgestecktes Ziel erstrebt und erreicht hat .

Wenn nun die Erlernung der höheren gewerblichen Be¬

rufszweige ohne mehr als gewöhnliche Vorkenntnisse , be¬

sondere Anlagen und Aufwand eigener Mittel nicht em -

pfehlenswerth erscheint , so verbleiben andererseits noch genug

Gewerbszwcige , deren Anforderungen nicht so hohe sind und

für welche ein großer Bedarf an Arbeitskräften vorhanden
ist . Hat der Knabe Lust , Dekorationsmaler zu werden ,
und fehlen ihm die dazu erforderlichen Anlagen oder Mittel ,
so soll er doch Tüncher werden . Wer nicht Kunstschlosser
werden kann , werde Bauschlosser , wenn er einmal Vorliebe

für Schlosserei zeigt . Ebenso giebt es die verschiedenen

Zweige des Baugewerbes , welche zu erlernen unsere städtische
Jugend selten Neigung zeigt . Wenn die Thätig -

keit auch anstrengend ist , vermag sie doch ihren Mann zu

ernähren . Da werden die Knaben aber oft lieber Aus¬

läufer , Diener u . s . w . oder gar Fabrikarbeiter . Warum

wird z . B . der Beruf des Maurers , Zimmerers , Weiß¬
binders , Stuccateurs nur von so wenigen Knaben gewählt ?

Sind diese Berufsfächer weniger achtungswcrth als andere ,
ist die Arbeitskleidung weniger zusagend als die eines

Maschinenbauers , Schlossers oder Klempners ? Ein tüchtiger
Bauhandwerker findet jedoch immer sein Auskommen , und

wenn vielleicht eingcwendet wird , daß die Laugemerk¬
treibenden , namentlich im Winter , gar zu sehr unter den

Witterungsvcrhältnisscn zu leiden haben , so können wir

darauf nur erwidern , daß es Schwierigkeiten und schlechte

Zeiten in jedem Berufe giebt , daß dies aber , wenn nicht
andere Gründe vorliegen , Niemand von seiner Wahl ab¬

halten sollte .

Ist nach Berücksichtigung aller angeführten Gesichtspunkte
die Entscheidung für einen bestimmten Beruf getroffen , so
gilt es einen tüchtigen Meister z» finden , welcher gesonnen
und geeignet ist , den Knaben in die Lehre zu nehmen .
Dabei kommt mancherlei in Betracht . Vor Allem muß der

Meister selbst sein Fach von Grund aus verstehen , Interesse
für die Ausbildung des Lehrlings zeigen und diesem ebenso
als gewissenhafter Arbeiter wie als tüchtiger Mensch ein

Vorbild sein können . Kleinere Werkstätten , in denen der

Meister selbst mit thätig ist , verdienen in dieser Hinsicht den

Vorzug . Zu vermeiden sind solche Geschäfte , in denen nur

Spezialitäten hergestellt werden . Die Lehre und Erziehung ,
welche der Knabe in der Werkstatt genießt , müssen ebenso
wie Lehre und Erziehung in Schule und Haus den guten
Grund für seine spätere Tüchtigkeit ausbaucn . Die Ein¬

drücke und Grundsätze , welche er von da aus mit ins Leben

nimmt , müssen ihm als Richtschnur für seine ganze spätere
Entwickelung dienen können . Leider giebt es Meister und

Werkstätten , die diese « Anforderungen entsprechen , nur in

geringer Anzahl , und um so sorgfältiger und rechtzeitiger
muß man sich deshalb danach umsehen .

Doch die Praxis allein vermag unter den heutigen Ver¬

hältnissen nicht dem Gewerbetreibenden eine genügende
Vorbildung zu geben . Die Erwerbung der für den einzelnen
Beruf erforderlichen Handgeschicklichkcit reicht nicht mehr ans .
Reben der Werkstattlehre muß für eine Erweiterung der

allgemeinen Kenntnisse gesorgt und der Grund zu Fach¬

kenntnissen und Fertigkeiten gelegt werden , welche Erstere

ergänzen . Der Handwerker ist , wie schon bemerkt , heut¬
zutage nicht nur der Verfertiger , sondern auch der Ver¬

käufer seiner gewerblichen Erzeugnisse . Dazu aber ist eine

genaue Berechnung der zu den Arbeiten erforderlichen
Materialien , Löhne re . nöthig , und das wiederum erfordert

Buchführung und Bcwandtniß in geschäftlicher Korre¬

spondenz . Nur dann kann der Gewerbetreibende jederzeit
genau über den Stand seines Geschäfts unterrichtet sein .
Dabei , sind noch , je nach dem Beruf , besondere Kenntnisse
in Mathematik und Naturwissenschaften erforderlich ,
unter den Fertigkeiten aber , welche sich der Hand¬
werker außerhalb der Werkstatt aneignen muß , steht

Das neueste Weißbuch über Samoa .

Ein 185 Seiten starkes Weißbuch über Samoa hat die Negie¬
rung foeben dem Reichstag zugehen lassen.'

Die politische Lage des Landes wird andauernd beherrscht voll
dem Widerstreit der Anhänger Malietoas und Mataafas . Der
deutsche Konsul Biermann berichtet über dieselbe unterm 21 . Juni
1892 von Apia . Die der Regierung Malietoas , bezw . der Herren
Cedercranz und v . Senfft feindlich gesinnten Parteien , d . h . Alätaafa
und seine Anhänger in Malta und die Neuseeländer Partei in
Apia , die jetzt in dem hier lebenden englischen Schriststeller Stevenson
Aue nicht zu unterschätzende Stutze gefunden haben , beobachtet vor¬
läufig im Allgemeine » eine abwartende Haltung . Die Anwesenheit
des deutschen und des bis gestern hier ankernden englischen Kriegs¬
schiffes , dcsscit Kapitän Malietoa besuchte und ihm Kanonensalut
gewährte , gaben Mataasa zu denken und sind ans seine Haltung
nicht ohne Einfluß . Nichtsdestoweniger ist die Lage der Negierung
eine kritische . Die Jntriguen der Weißen werden Mataasa endlich
doch zum offenen Aufftand treiben .

Unterm 17 . August 1892 berichtet derselbe von Apia weiter :
Die öffentlichen Verhältnisse verschlimmern sich mehr und mehr ,
Mataafas Partei scheint sich zu verstärken , jedenfalls machen sich
die Folgen der Sonderregicrung in Malia immer fühlbarer . Die

Zahl der zuverlässigen Anhänger Malietoas verringert sich , Aaua
und ganz Sawaic sind zwar noch nicht zu Mataasa übergegangen ,
aber auch Malietoa kann ans sie nicht mehr rechnen . Sie nehmen ,
wie früher in ähnlichen Fälle » , eine neutrale , abwarteude Stellung
ein , um sich dann der mächtigeren Partei anzuschlleßeu . Eine sehr
fühlbare Folge dieser Haltung ist aber , daß die Bezirke teilte
Steuern au die Regierung Malietoas zahlen . Die schlimmste
Folge der Mataafabewegung ist , daß die Plündereien und Dieb¬
stähle in den Pflanzungen wieder in ganz gewaltiger
Weise znnehmen . Und zwar geschieht dies schon nicht mehr
heimlich bei Nacht , sondern am Hellen Tage kommen
Schaaren von hundert und mehr Bewaffneten zu Lande oder zu
Wasser in die Pflanzung und holen ganze Bootsladnugen von
Lrodfrüchtcn , Kokosnüssen und Banane » , sowie sie auch die Bäume
selbst beschädigen . Die schwarzen Hüter werden verjagt und manche
von ihnen auch

'
gefangen fortgeschleppt , um in den Häusern der

Samoaner zu arbeiten . So sind nenlich an einem Tage , als eine

große Schaar in die Waitals -Pflanzung eindrang , fünf Hüter auf
einmal verschwunden . Die Verluste der Plantagen -Gesellschaft ,
wenn diesen Vorgängen nicht bald ein Riegel vorgeschoben wird .
sind sehr erhebliche .....

Das letzte von Apia , 10 . September 92 , datirte Schreiben
lautet : Der Ausbruch offener Feindseligkeiten zwischen den An¬

hängern Malietoas und Mataafas wird immer wahrscheinlicher .
Auf beiden Seiten wird gerüstet . Die Bewohner von Anna , dem
Westtheile Uyolns , haben -die Vorwärtsbewegung gegen Malta an -

getreten , Haden aber bann noch wieder Halt gemacht , um erst die
Mitwirkung der anderen Distrikte abznwarten .

Die Regierung in Mulinuu drängt mit Zustimmung der Herren
v . Senfft und Cederkranz ihre Parteigenossen zum Angriff ans
Malia . Abgesehen davon , daß die Pflanzungen der Fremden durch
jeden Krieg leiden , erscheint ein Losschlagen der Regierungspartei
deshalb bedenklich , weil die Regiermig selbst nicht erwartet , daß es
ihr gelingen wird , mit erdrückender llebcrmacht einen schnellen und
entscheidenden Schlag auf die Gegner zu fuhren . Die finanzielle
Lage ist nach den Mittheilunße » aus zuverlässiger Quelle eine sehr
schlechte . Schon in diesem Monate haben einige größere Rechnungen
und auch die Beamtengehätter nicht mehr sämnnlich gezahlt werden
können . Wenn nicht noch in den nächsten Wochen Eingeboreucu -

steueru eingehen , was kaum zu erwarten ist , so wird der Bankerott

unvermeidlich . Das Geschäft liegt sehr darnieder ; die Eingeborenen
geben Geld ebenso wenig zu Steuern her , als für Ankäufe aus .

Deutscher Reichstag .

O 5erlitt , 18 . Januar .
Das Haus ehrt dar Andenken des verstorbenen Abgeordneten

Hilpert in der üblichen Weife . Auf der Tagesordnung stehen An¬
träge aus dem Hause . Zunächst werden die Anträge des Abg .
Ackermann , die den Reichskanzler um Vorlegung einer Reihe von

Gesetzentwürfen ersuchen , welche säuimtlich beit erhöhten Schutz des

Handwerks erstreben , berathen . — Abg . Ackermann ( kons . ) legtin
längerer Ausführung die Forderung bar , daß bie Erlaubnis ; zur
felbstänbigeu Betreibung eines Handwerks , unter Zusammenlegung
verwandter Gewerbe , von dem vorausgegangenen Befähigungsnach¬
weise abhängig zu machen sei , eine Forderung , bie von beu konserva¬
tiven Freunden des Handwerks feit 20 Jahren ausdauernd ver¬
fochten werde . Es würde erfreulich fein , wenn der Reichstag sich
wiederum unzweideutig für den Befähigungsnachweis ausspräche . —

Abg . Stolle ( Sozialdem .) wundert sich, daß der Vorredner nicht
wie früher die Verhältnifie in Oesterreich gelobt habe . Der Be -

« . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werben .
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Rectamen bie Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Die Ueberfüllnng der weiften Berufszweige mit Hülfs -

kräftctt macht es von Jahr zu Jahr schmieriger , den aus

der Schule in das Leben hinauSlretenden Knaben in einem

Berufe unterzubringen , welcher eine lohnende und be¬

friedigende Thäligkeit erhoffen läßt . Unbekannt mit den

ffristenzaussichten in den einzelnen Berufsfächern , vermögen
fern und Vormünder oft nicht die Vorzüge und Nachtheile

- des für den Knaben in Aussicht genommenen Berufs zu
ermeffett, geschweige denn eine wirklich geeignete Wahl zu
treffen . Sie bedürfen daher zur Entscheidung bei der

Berufswahl nur zu sehr des Beistandes und des kundigen
■ Rathes . Hierin mitzuhelfen ist auch dii Presse berufen ,

denn die richtige Wahl des Lebensberufs ist von ein¬

schneidender Wichtigkeit nicht nur für die Einzelnen , sondern
für das Glück von Familien , ja , man darf wohl sagen , von

ganzen Gesellschaftsklassen . Leider beschäftigt man sich mit
der Berufswahl meist erst am Ende der Schulzeit . Das ist
zu spät ; die Erledigung der so wichtigen Lebensfrage darf
nicht bis auf den letzten Augenblick verschoben werden , denn

* dann trifft man weit schwerer das Richtige , als wenn die

Berufswahl schon frühzeitig ins Ange gefaßt wird .
- Zu den Berufsarten , welche eine gute und gesicherte
; Existenz bieten , gehört der gewerbliche Beruf . Er sollte
i bei der Berufswahl ganz besonders in Betracht kommen ,
" » eil der Andrang zu ihm im Gegensatz zn den meisten

anderen Berufszweigen nur ein schwacher ist . Nun bestehen
über die Berufsthätigkcit des Handwerkers vielfach irrige
Ansichten , sie wird ihrem Wesen und Werth nach oft unter¬

setzt . ist aber durchaus falsch , wenn man sie für eine
rein mechanische , der geistigen Anstrengung entbehrende

: Arbeitsverrichtung hält . Viele Arten gewerblicher Thäligkeit
lassen neben der Handgeschicklichkcit gerade der geistigen Be¬

tätigung einen weiten Spielraum ; die eintönige , rein

f mechanische Arbeit ist dem Handwerker dnrch die Maschine
abgcnommen , ihm aber ist der Theil der Arbeitsleistung
überlassen , welche erhöhte Ansprüche an seine Geistes -

thäligkeit und Denkfähigkeit stellt . Schon der einfachste
Arbeiter braucht daher heute einen höheren Grad der Intelli¬

genz als ehemals . Zur Leitung und Betreibung eines Ge¬
werbes gehört mehr als bloße Befähigung zu gediegener
und geschmackvoller Anfertigung der Berufsarbeiten . Der

Handwerksmeister muß gleich dem Kaufmann für schnellen
und gewinnbringenden Absatz seiner Werkstättcn - Erzeugnisse
sorgen , muß gute und billige Bezugsquellen für den Ein¬
kauf seiner Rohmaterialien suchen und muß schließlich , wo
es angezeigt und vortheilhaft erscheint , anstatt der mensch -

e sichcn Kraft maschinelle Hülfsmitiel und Werkzeuge in seinem
Geschäfte zur Anwendung bringen . Hieraus ergicbt sich
vor Alle » die Nothwendigkeit einer guten allgemeinen Schul -

r bildung und fachlich schulmäßigen Ausbildung für den
Handwerker .

Zur Vorbereitung auf den Handwerksberuf ist die Volks -
Mr Mittelschule die geeigneste Schule . Beide gewähren

।
®tm Knaben einen abgeschlossenen Unterricht und die für
den Gewcrbeberuf unumgänglich nothwendigen allgemeinen
« wntuiffe . Neben der vollständigen Aneignung elementaren

; « Ums muß der künftige Handwerker sich eine den Er¬

fordernissen seines Berufs nothwendige Fertigkeit im Zeichnen
iu verschaffen suchen , wenn er nicht gerade ein Gewerbe wie
«werei , Fleischerei re . erlernen will . Knaben , welche im
Zeichnen bereits geübt sind , bringen den Aufgaben des Be -

Us mehr Verständniß entgegen , als solche , die erst nach

Zutritt in die Lehre in der Fortbildungsschule mit dem
Zeichnen beginnen .

Wenn die Veranlagung des Knaben für eine bestimmte

| Verufsthätigkeit festgestellt ist , so ist für die Wahl des Be -
r« ss weiter seine körperliche Konstitution in Rücksicht zu
Mjen . Auch seiner körperlichen Beschaffenheit nach muß

Knabe den Anforderungen , welche der Beruf an ihn

KM , gewachsen sein . Ein schwacher , in seiner physischen
^ Wickelung zurückgebliebener Knabe darf nicht einem Be -

zugeführt werden , der Stillsitzen in gebückter Stellung ,
c ? engen , oft schlecht ventilirten Arbeitsräumen erfordert .

solche Kinder muß Beschäftigung in frischer Luft mit

^eler und leichter körperlicher Bewegung gesucht werden .
3ln kurz - oder schwachsichtiger Knabe sollte nicht in einem

untergebracht werden , in welchem sein Sehvermögen
M ^ ech die Arbeitsleistung besonders angestrengt und dadurch

M - ch Mehr geschwächt wird u . s . w . u . s . w .
iM

^ ^Endlich ist auch noch die Vermögenslage der Eltern zu

^ ^ ücksichtigen . Nicht in jedem gewerblichen Berufsfache
W es möglich , leicht zu einer selbständigen Stellung
M gelangen . Zur Begründung eines eigenen Geschäfts ge -

jpten in manchen Gewerben ganz bedeutende Geldmittel ,
K &o schon während der Ausbildung für dieselben ist in vielen

^ Mlken eine nicht unbeträchtliche pekuniäre Unterstützung
gleitens der Eltern nöthig . Eltern , welche die Kiemen

5-
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fühiaungsnachwkir habe dort nichts genutzt , was aus den Berichten
der dortigen Fabrikinspektore » ersichtlich sei . Der Vorredner bc -

ate immer , die Sozialdemokratie sei eine Feindin des Hand -
s. Dieser Vorwurf muffe entschieden zurückgewiesen werden .

Die Zeit sei nicht mehr fern , wo alle Handwerker sich der Sozial¬
demokratie zuwenden würden . Er stimme gegen die Anträge . —

Abg . Metzner ( Centrum ) : Der Mittelstand und das Handwerk
müssen erhalten iverden im Interesse der Erhaltung des Reichs und
als Gegengewicht gegen die nnistürzeuden Bestrebungen von unten .
Zu diesem Zweck muß da » Handwerk den Befähigungsnachweis er¬
halten . — Abg . S chrad er ( fress .) : Wenn die Konservativen er¬
reichen wollen , was sic erstreben , so müssen sie einen Schritt weiter gehen
und die Grenze für die Ausdehnung des Gewerbes und oie Maximal¬
zahlen der Gesetze ec. vorschreiben . — Der Gesetzentwurf über die elektri¬
sche » Anlagen wird morgen im Plenum des Bundesraths berathen , er
geht nächste Woche dem Reichstag zu . — Ab « . Dzieuibowski
( Pole ) erklärt sich Namens des Polen für den Antrag Ackermann . —

Abg . Hitze (Zentrum ) hofft , daß die Regierung , wenn sie auch die

Vorschläge des Reichstags bezüglich des Befähigungsnachweises ab¬

lehnt , doch den Grundgedanken derselben acceptirte , zumal die Re¬
gierung fiir den Bergbau in Preußen den Befähigungsnachweis
eingeführt habe . — Abg . Hirsch ( fress .) spricht sich gegen den Bc -

sählgnngsnachweis aus . — Abg . Bock ( Soz .) : Die Anträge Acker¬
mann könuen dem Handwerk nicht helfen . Das Schicksal des Hand¬
werks sei durch die Vervollkommnung der Maschinen besiegelt . Die
Anträge Ackermann werden darauf angenommen . Betreffend den

Befähigungsnachweis geht die Aenderuug tu der Gewerbeordnung
dahin , daß die gegen Innungen in Aussicht gestellten Vorrechte
auch gegen die nicht aufnahmefähigen Arbeitgeber geltend zu machen
sind , sowie die Gewährung der Vorrechte aus § 100 e , 100 f , beim
Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen an die Innungen , wenn
die Mehrheit der selbständigen Handwerker des Bezirks ihr ange -
höreik . Nächste Sitzung Donnerstag : Börsensteuergesetz .

*

In der gestrigen Militärkommission bemerkte Lieber
( Ceittr .) , der Reichstag müsse auf die Volksstimniuug achten . Er
wies auf die Windthorstschen Resolutionen hin , die gegen das
Verdvsche und jedes auf Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht
gehende Projekt gerichtet seien . Das Centrum sei bereit , die zwei -
fahrige Dienstzeit innerhalb der jetzigen Präsenzstärke auzunehmeu ,
fordere jedoch gesetzliche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit . Der
Reichskanzler sagte , Deutschland sei stark geuiig zur Defensive
gegen Frankreich , aber nicht gegen 2 Fronten . Nur die zweijährige
Dienstzeit heransznnehmen , darauf könnten die Bundesregierungen
unter keinen Umständen eingehen . Hammer stein erklärt sich
) >urch den Reichskanzler überzeugt , daß Deutschland nicht stark genug
und die Vorlage berechtigt fei . Er spricht sich gegen eine gesetz¬
liche Festlegung der zweijährigen Dienstzeit aus . Hintze : Die
Freisinnigen wollten keinen Konflikt , der beim Festhalten der
Regierung an ihren Forderungen unabwendbar sei . Die Berathuug
wird Abends 11 Uhr vertagt .

Preußischer Landtag .

Kerlttr , 18 . Januar .

Abgeo rdueteuhaus .

Bei der Fortsetzung der EtatSberathuug verlangt Abg . Zedlitz
( freikons .) die Trennmig des Eisenbahnetats vom übrigen Etat
zwecks Aufhebung des Einflusses der schwankenden Eiscnlmhnerträg -
nisse und erhebt bei einigen Positionen Bedenke » . Abg . Czarlinski
( Pole ) spricht sich für Ersparnisse ans , namentlich hält er die auf
Grund der Polengesetze gemachten Ausgabe » für überflüssig . Abg .
Hainmacher ( nat .- klb.) hält die Finanzlage des Staates nicht für
schlecht . Aus dem Werthe , den die Eisenbahnen repräsentiren ,
könnten die gesammten Staatsschulden bezahlt luerben . Es sei eine
Garantie gegen die Verquickmig zu schaffen . 40 — 60 Millionen
dürften höchstens fiir allgemeine Staatszwecke verwendet werden .
Abg . Rickert ( freis. ) bemängelt den Unterschied in der Auffassung
der Finanzlage Preußen » und des Reichs , dort die Unmöglichkeit
einer Steuererhöhimg , hier eine Mehrbelastung von 50 Millionen
durch die Militärvorlage . Er habe die Folge » der Eiseubahn -
Verstaatlichung früher voransgesagt , jetzt sei es nothwendig . Abhülfe
zu schaffen . Redner spricht sich gegen die Vermehrung der Lotterie -
loose aus und billigt die Handelsvertragspolitik des Reichskanzlers .
Finanzminister Dr . Miquel lehnt Löb und Tadel ab , sieht aber
mit Vertrailen in die Zukunft . Abg . Eynern ( uat .- lib . ) : Die
Finanzen seien nicht schlecht . Er tadelte die Beschaffung der eng¬
lischen Kohle für die Marine und tvünscht die Verwendmig der
jetzt gegebenen Kredite durch den Eifenbahnminister , um der
Industrie Verdienste zu schaffen . Die lleberweisnng an die Budget -
kommission nach den gestrigen Anträgen wird beschlossen . Nächste
Sitzung Donnerstag . Antrag Kanitz über die Förderung des
Sekundärdahnweseus .

Politische Tages - Rundschau .

— Die Auslieferung des nach London geflüchteten Cor¬
nelius Herz ( neben dem „ unseligen "

Reinach und dem

famosen Herrn Arton der Hauptsünder in den Panama -

Best e ch u n g s a n g e l e g e n h e i t e n ) tvegen Betrugs und Er¬

schwindelung von l ‘ /e Millionen Panama - Gelder unter

falschen Vorspiegelungen gilt als zweifellos , seine Verhaftung
steht bevor . Leider schlägt der Deutschenhaß der Franzosen
zugleich mit der starken antisemitischen Strömung aus dem

Umstande Kapital , daß jene schwer belasteten Männer

sowie auch andere kompromittirte Banquiers deutsche
Israeliten , zumeist aus Fraukfnrt , seien . Das bekannte :

„ cherehez la fernme “ hat jetzt Edmund DeschaumeS sogar
in die Formel „ cherehez la Francfortois ! “ gefaßt . Selbst¬
verständlich wird es keinem Deutschen einfallen , jene .Herren
als Landsleute zu rcklamiren , schlimm genug , daß sie uns

von den Franzosen aufgehalst werden , woraus am Ende
wieder etwas entstehen kann , das wie eine Deutschenhetze
aussieht . Die antisemitischen Ausschreitungen infolge des

Panamaskandals nehmen übrigens in Frankreich täglich mehr
überhand . Sogar in einer Pariser Schule oder vielmehr
vor derselben ist es zwischen den Schülern zu Fanst - und

sogar Messerkämpfen gekommen , bei denen sehr lebhaft
„ Nieder mit den Juden ! " gcschrieen wurde . Hoffentlich
bieten sich dem Gesetze Handhaben , gegen solche Auftritte
kräftig einzuschreiten .

— Die Gerüchte , daß sich der Fürst Ferdinand von

Bulgarien endlich eine Gattin erkiesen wolle und daß
sich eine Fürstentochter gefunden habe , welche seine unbestätigte
Herrschaft mit ihm zu theilen bereit fei , scheinen sich nun

endlich zu bewahrheiten . Der Fürst begiebt sich zu längerem
Aufenthalte nach England . In der Begleitung des Fürsten
befinden sich der Minister beS Aeußeren , der Jnstizministcr
und der Präsident der Kammer . Der Verlobung Ferdinands
mit der Prinzessin Helene von Orleans , einer Verwandten ,
steht fest , und dieselbe wird kurze Zeit nach seinem Ein¬

treffen in England statlfinden .

— In den „ schwarzen Bergen " grollt es wieder einmal ,
und der Fürst von Montenegro , der „ einzige Freund "

des Czarenf , scheint nicht als der beste Freund seiner
freiheitlich gesinnten Unterthanen von diesen betrachtet zu
werden . Skandale , Zettelungeu , ja ernste Verschwörungen
reißen nicht ab . Eine Zuschrift des „ Pol . Korr .

" aus

Nagusa schildert die immer wachsende Unzufriedenheit , die
in Montenegro infolge der Willkürherrschaft des Fürsten
Nikolaus herrsche . Eine besondere Verstimmung errege bnS

Günstlingswescn am Fürstenhofe , das alle tüchtigen Elemente
in den Hintergrund gedrängt habe . Bon mancher Seite
wird besorgt , daß die Unzufriedenheit in näherer oder

fernerer Zukunft bedenkliche Wendungen zeitigen werde .
Darauf ist man übrigens schon lange vorbereitet , und ob
die Hand des Czaren den Freund und orthodoxen Glanbens -

genossen dann zu retten vermag , ist die Frage .
— Die neue „ ägyptische Krise " ist einstweilen sehr

schnell gelöst worden , und der jugendliche Khedive hat seine
Kraftprobe , die vielfach , und nicht mit Unrecht , als ei «

Knabenstreich bezeichnet wird , sehr schlecht bestände « . Sein

Ministerpräsidentistso schnell „ gegangen
" worden,daß ersich zum

Andenken kaum eine „ Momentaufnahme "
hätte leisten können .

Der stolze Khedive sprach dem englischen Vertreter fein Be¬
dauern über die jüngsten Ereignisse aus , sowie seine Bereit¬

willigkeit , Riaz Pascha zum Premierminister an Stelle

Fakhris zu ernennen . Crouter nahm dies „ Pater peccavi
“

mit heimlichem Schmunzeln hin . Die andern neuernannten

Minister , harmlose Leute , brauchten ihre Amtsfräcke nicht
auszuziehen und durften bleiben . Die Schadenfreude der

Franzosen und Russen über das anfängliche Aufbe¬
gehren des Jünglings im heiligen Kairo gegen die

Engländer tvar von kurzer Dauer , und die Botschafter
der betreffenden Großmächte in London beeilten sich ,
aus freien Stücken zu versichern , daß ihre Regierungen

irgendwelche Kenntniß und Verantwortlichkeit für die Vor¬

gänge in Kairo nicht hätten . Dieselben sollen vielmehr
lediglich auf den jungen , eigenwilligen Khedive allein zurückzu -

führeu sein , und wahrscheinlich sei auch der Großvater

Ismael in Konstantinopel an der Sache betheiligt . „ Daily
News " meinen allerdings richtig , wenn die französische und

die russische Negierung Abbas Pascha beeinflußt hätten ,
würden der junge Mann und sein hoffnungsvoller Premier
jedenfalls mehr Widerstand gezeigt haben . — Nach diesen

Vorgängen dürfte der Einfluß Englands im Pharaone » -
lande stärker sein , wie zuvor . Das „ perfide Albion " hÄ
alfo alle Ursache , mit dem Staatsstreich des Khedive « $8 ,
frieden zu fein .

Deutsches Keich «
* ss,vf - rmd Vrrf » nal - N « chrfchten . Die Kaiser ! ,

Friedrich wird Anfang nächster Woche in Däborne ermattet
* Armee - Jubiläen . In der Königlich preußischen Arme «

werden , wie das „ Militär - Wochenblatt
" inutheilt , in diesem 3at )re

das fünfzigjährige Dienstjubiläum begehen : General der Infanterie
Freiherr v . Meerscheidt - Hüll eisern , kommandireiider General
des Gardc - Corps , am 21 . März 1893 ; General der Kavallerie
General - Adjutant Seiner Majestät des Kaisers unb Königs
v . Rauch L , Präses der General - Ordenskommission , am 24
Mai 1893 .

™

* Ann - schau im Urlche . Der Streik im Saarrevier ift
beendet , ausschließlich der Abgelegten ist Alles angefahren . -
Gestern wurden in Hamburg drei Cholerafälle konstatirt .

Ausland .
* $ erhielt . In maßgebenden Kreisen wird erwogen , unter

welchen Bedingungen es möglich wäre , das von der vorigen
Skupschtina erlassene Gesetz m Betreff der Ausweisung der
Königin Natalie aufzuhebe » . Die Königin , welche im Februar
in Rumänien eintrifft , wird mit ihren serbischen Vertrauensmännern
in Jassy eine Konferenz halten .

* Amerika . In New -Aork ist im Alter von über siebzig
Jahren eilt Mann aus dem Leben geschieden , welcher in einer be¬
wegten Zeit die Geschicke der Vereinigten Staaten mit Erfolg
leitete . Wie der Draht meldet , ist der frühere Präsident der nord -
amerikanischen Union , Hayes , an einem Herzleiden gestorben .
Rutherford Birchard Hayes wurde am 4 . Oktober 1822 zu Delaware
in Ohio geboren . Er war Präsident vom 4 . März 1879 bis
4 . März 1881 , also Vorgänger von Garfield .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 19 . Januar .

— Ktrnermestm . Morgen , am 20 . Januar , läuft die Frist
ab , i » welcher die ansgesüllten © teuererflärnngsformulare
in diesem Jahre den Vorsitzenden der Veraitlagungskontmissionen
einzureichen sind . Die Nichtinnehaltung dieser Frist ist für die
Steuerpflichtigen mit einem großen Nachtheil verbunden . Wer die
Steuererklärung nicht bis zum 20 . Januar abgiebt , verliert die ge¬
setzlichen Rechtsmittel gegen seine Einschätzung für das Steuersatz !
1893/94 . Er würde also einer etwaigen Ueberschätzung seines Eiu -
kommeits nicht eutgegeittrcten können .

— Der Rflrin wehtte sich diesmal kräftiger gegen die herr¬
schende Kälte , ehe er sich von ihr in starre Fesseln legen ließ , als
bei früheren Gelegenheiten . Erst bei 17 Grad ergab er sich in das
Schicksal , sich für einige Zeit lebendig begraben zu lassen . Im
Jahre 1891 hatte sich das Rheineis bet 10 Grad Kälte am
16 . Januar Nachmittags gestellt , und drei Tage spättr erfolgte der
Uebergang über den Strom . Bemerkt sei , daß er vorher 10 Jahre
nicht zugefroren war ; zuletzt vor 1891 war der Rhein im Winter
1880 —81 völlig zngesroreu , so daß er ohne Gefahr begangen werden
konnte .

— Givkonzrrte . Wie wir hören , werden vereinzelte Stimmen
um Konzerte auf der Eisbahn des Kurhausweihers laut . Bei der
ungewöhnlichen Kälte ist es doch Niemand zuzumuthen , ein
Metall - Jnftrnmeut an den Mund zu nehmen und sich ruhig eine
Stunde ins Freie zu stellen . Musiker sind doch sozusagen auch
Menschen .

- Gxprrimental -Norftellmtg . Morgen , Freitag , Bbettd
wird Herr Albin Krause im Saale des Civilkasinos in der
Friedrichstraße eine Experimental - Vorstellitng auf dem Gebiete des

Hypnotismus ic . geben . Herr A . Krause hat nichts mit Zauber¬
künstlern ober Taschenspielern gemein , sondern seine Demonstrationen
bernhett auf streng wissenschaftlicher Grundlage , wie die zahlreichen
Seitens der Presse , der Behörden , hervorragender philosophischer
und ärztlicher Autoritäteti ihm zu Theil gewordenen Anerkenuungen
bezeugen . Wer sich also aus eigener Anschauung ein klares Bild
über das Wesen und die Bedentiing des Hypitotismns verschaffen
will , dem kann der Besuch dieser Vorstellung nicht nur als iiitereffaut ,
soudern auch als belehrend empfohlen werden .

— Im Katholischen Leseverein wird heute Abend Herr
Pfarrer Stil Iba » er seinen zweiten Vortrag halten über das
zweite Viertel unseres Jahrhunderts nach seiner kirchenpolitischen
Entwickelung . Das Thema ist um so interessanter , als in der Be¬
wegung jener Zeit auch der fei . Bischof von Limburg , Peter
Joseph , eine hervorragende Rolle spielt , was in weiten Kressen noch
ivenig bekannt ist .

— Zandelvregiftrr . Das seither unter der Firma „ S .
Holpert

"
zu Wiesbaden betriebene Handelsgeschäft ist infolge Ver¬

kaufs an die Wittwe des Kaufmanns Ignaz Blum , Helene geb .
Liebes , zu Wiesbaden übergegangen unb wirb von desselben unter
der seitherige » Firma zu Wiesbaden fortbeirieben . — JmProknren -

Regifter winde die Seitens des Apothekers Anton Stoß zu

Königliche Schauspiele .

Ensemble Gastspiel der Münchruer , unter Leitung des
König ! . Bayrischen Hosschanspieleis , Herrn Max H o f p a u e r . Zum
ersten Male : Der ledige Hof . Volksschaiispiel mit Gesang in
fünf Akten von Ludwig Anzengrnber .

Unsere allzeit gern gesehenen Zugvögel vom Jsarstrande , die

ttenherzige Künstlerschaar vom Münchener Gärtnerplatztheater mit

ihren ebenso treuherzige » Volksstücken aus den bayrischen oder öster¬
reichischen Alpen haben diesmal ein besonders reichhaltiges Repertoire
mitgebracht . Was aber in erster Linie anzuerkennen , ist der Um¬
stand , daß es nicht , wie es sonst meist der Fall war , vorwiegend
für die Volksbühne „zurechtgemachte

" Stücke sind , die sie zur Auf -

fuhrnug bringen , sondern auch vollgültige Dichtermerke , um ihrer
selbst willen entstanden . Zn bissen ist vornehmlich auch „ Der ledige
Hof

"
zu rechnen , ein Drama , in dem die stark empfindende Seele

eines gottbegnadeten Dichters fortlebt : Es ist zwar mir eine

einfache , in gewissem Sinne sogar alltägliche Geschichte , die der

verstorbene Anzengruber hier behandelt , sie ist auch dramatisch nicht
immer einwandfrei , aber sie ergreift , ohne rührselig zu sssn , sie
fssselt , ohne mit den Mitteln der Sensation zu arbeiten , und erhebt
durch den ethischen Gehalt , der in ihr ruht .

Agnes Breimhoser , früh verwaist , ist Besitzerin eines schönen
Hofes , der , nach dem Willen ihrer Erzieher und nach der Hoffnung
des Pfarrer » , einst der Kirche anhennfalle » soll . Die Natur aber
macht einen Strich durch die Rechnung , denn in der frommen
Bäuerin erwacht beim Anblick ihres stattlichen , wackeren Großknechts

Leonhard die Natur , das Weib . Sie erklären sich in einer vom
Dichter außerordentlich empfindnugsvoll anSgestatteten Scene ihre
Liebe . Die Neigung der Bäuerin ist groß und stark , wie ihre Natur ,
furchtbar nmß eine Enttäuschung sie fassen , und dies Schicksal bleibt
ihr nicht erspart . Ter Pfarrer trägt ihr zu , daß Leonhard , ob¬
gleich tüchtig in der Arbeit , doch den Weibsleuten gefährlich sss ;
wie gefährlich , das steht das rasende , in seinem Stolz , in seiner
Liebe gleich tief gekränkte Weib im zweiten Akte , wo sie eine

im Elend sitzen gelassene Geliebte ihres Bräutigams und deren

Kind aufsncht . Noch hasst sie, daß Leonhard ihr seine
Sünden eingesteheu würbe , aber er schweigst da will sie es auf ein

Gericht des Himmels aukommeii lassen und heißt ihn bei
einem heranfsteigenden fürchterlichen Unwetter über den
See fahren . Im vierten Akte , wahrend sie beit Schul¬
meister und den Pfarrer , die in ergötzlicher Zwiesprach sich gegen¬
seitig zu schlagen suchen , zu Gast hat , tobt das Unwetter ,
und ihre Liebe und Gewissensangst kommen zu ergreifendem Aus¬
druck . Leonhard kehrt gesund aus dem Wetter heim , und der
Durchschnittsdichter würde unn die Gelegenheit wahrnchmei : , bett
durch die Todesangst etwa geläuterte « Großkuecht uub die nach
dem Schreck um Leonhard in ihrer Liebe noch gefestigte Bäuerin
dauernd zufammeuzusühre » , aber Anzengruber setzt jetzt erst kräftig
mit der psychologischen Zeichmmg des Hauptcharakters ein : Agnes ,
die Bäuerin , besiegt sich selbst und verzichtet auf ihre Liebe , und der

Bursche , der im Innern seines Wesens einen guten Kern hat , ver¬

läßt die Heimath und wandert über das Meer , ein neues Leben

zu beginnen . Um den inneren Sieg der Bäuerin aber zu vollenden ,
vielleicht auch , um den ledigen Hof der Kirche abzujagen , muß
Agnes noch ein Uebriges thun . Theils angeregt durch eine unglück¬
liche Liebesgeschichte des wackeren Schulmeisters , theils durch den

Zufall überrascht , nimmt sie den Wildling des Geliebten
als eigen an , und so ist ihrem Dasein ein neuer
Halt , ihrem Herzen eine neue Hoffnung gegeben ; der
dichterische Zweck ist erreicht . Das Stück athmet eine kräftige
Lebenswahrheit unb offenbart , speziell auch in der Gestalt des
Schulmeisters , ebenso eine Fülle von Lebensweisheit . UcberaU
kommt die Handlung packend zum Ausdruck und das Wort zur
Wirkung , wenn anderseits auch nicht verkannt wird , daß das Ganze
straffer znfanruierigezogen fein könnte » ud die Entwickelrrng durch
die zu bildmäßige Darstellring der Akte etwas beeinträchtigt
wurde . Die psychologische Durchführnug ist unter allen Umständen
eine meisterhafte , und somit konnte die Arbeit ihre tiefe Wirkung

nicht verfehlen . War doch auch die Darstellung eine in jeder Hin¬

sicht wohlgelnngene , lebenswahre und stimmungsvolle . Im

Mittelpunkt standen die Leistungen des Herrn BalaithY
( Leonhard ) und des Frl . Kester ( Bäneriir ) , zwei
prächtige Erscheinnugeri , eigene wie geschaffen für diese Rolle » .

Ma » glaubte ihnen Wort unb Spiel , unb damit ist die beste Kritik

ihrer Darstellung gegeben . Fräulein Schönchen , die eiustiK
Naive unseres Theaters , bot als Cberbirn Creseenz eine künst¬

lerisch aufs Feinste durchgeführte Charakterzeichmmg , man glaubte ,

ein altes Magd - Original aus den Bergen vor sich zu haben ; uiti >

wie sie an „ Echtheit "
nichts zu wünschen übrig ließ , st

auch nicht an urwüchsigem Humor . Herr Hof Pauer , dem

für die treffliche Regie , das feftgefügte Ensemble das höchste
Lob gebührt , bot auch darstellerisch als Knecht Matthias , eine

Jutrignantenrolle , Vortreffliches . Fräulein L aSEa brachte in ih el»

Spiel die Seelenstincuumg der Sitzeugelaffenen ergreifend i «1

Geltung : Schmerz , Bitterkeit und dabei doch ein guter , innerer
Kern ; es war eine sehr achtenswerthe Leistung . Herr Swoboda

verkörperte den Pfarrer , Herr Ranzenberg den Schullehrer
aufs beste , und Herr M öbilliger gewährte als alter Sammleitittt
einen lufffamen Anblick . Das Wohl wegen des Karnevalskonzert ?

im Kurhause und tvegen der hohen Preise leider schwach vertretene

Publikum spendete dem Stück und der Darstellung sehr starke»

Beifall , der in jeder Hinsicht ein wohlverdienter war . Sek 7 . B .

Aus Kunst « ud Keden .

— Königlich « Schauspiele . Die nächste , am 20 . d . M E
Aufführung gelangende Novität der „ Münchener "

ist Amand Kowms

„ Der Rothhelfer
" — rin Stück durchaus heiteren Inhalts

Herr Hofpauer spielt die Titelrolle des Dorfbaders : „ Simmert .
unb außerdem sind die hervorragendsten darstellerische » Kräfte de»

Münchener - Ensembles darin thätig .
* Kurhaus Ju dem morgigen VIII . Eyklus - Konzel '

wird Herr Professor Jenö Hubay n . A . das zweite Konzert 1“ »

Violine und Orchester von B . Gvdard und eine eigene Komposition ^
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zu irgend welchen Aufstellungen hat sich nicht ergeben .

Herren Förster Thaler von hier und Liehr von Pfaffenv

Die hentige Abe »»d - A « sgabe umfaßt 6 Seiten .

das jvnge Paar ,

* Elsass . 17 . Jan . Heute feierte das Ehepaar Franz und

Katharina Krämer dahier das Fest der goldenen Hochzeit .
* Usingen , 18 . Jan . I » , Gasthaus „ Zur goldenen Sonne "

wurde am Samstag die landespolizeiliche Abnahme der Lahn¬

strecke Usingen - Homburg bewerkstelligt . Eine Veranlassung
" ' ■ ” * - ** * — *■— . — Die

* ganz Sachsen mit außerordentlicher Fi
™ Allem wird , so wird der Köln . Zl
Mneben , dadurch die Unsinnig ! !

’

DNhan , der selbst unter den Gebil

* Dir Geburt eines Prinzen am sächsischen Hofe wird
~ .rtUbc begrüßt werden .

„ « v . u . Jtg .
" aus Dresden ge -

'eit eines Volksaberglaubens bar «
Gebildeten seine Anhänger hatte , daß

Kehte Nachrichten .

C ° » tineni !>l - Tetegr <iphin - C om Pag nie .

Kerlin , 19 . Jan . Das „ B . T .
" meldet aus Rom : Vor¬

gestern wurden in M o n t e C a r l o 8 italienische Anarchisten ver¬

haftet , die ein Dunam it - A tte ntat auf die spiel,al e

beabsichtigten . Die Polizei soll auch von einem zweiten gleiche »

Plaue gegen das Kasino in Nizza unterrichtet fern .
Depeschenbiireau Herold .

Kleine Chronik .

Die Kälte in Berlin ist bedeutend . Das Thermometer zeigt
20 Grad Reanmur . Es wurden 3 Personen erfroren aufgesunden .

Bei dem gemeldeten Brande des Krankenhauses in siegburg
wurden die Kranken durch die Mannschaften der Feuerwehren

schleunigst in anliegende Gebäude geschafft , und man glaubte An¬

fangs , daß Alle gerettet worden seien . . Leider hat man spater bei

den Anfräumnngsarbeiten eine vermißte , etwas geistesschwache

Frauensperson als Leiche vorgefunden .
Ein Hansirer Namens Joseph Hior ans Marange - Silvange

ist Nachts auf der offenen Mosel erfroren . Der Un¬

glückliche wollte auf einem Kahn vom rechten Ufer nach seinem

Heimathsorte übersehen und wurde allem Anschein nach von dem

herrschenden Sturme in das starke Treibeis getrieben , wo er dann

während der Nacht mit seinem Kahne fest eingefroren ist . Man

fand ihn am Morgen leblos im Kahne .
Der Direktor der römischen Filiale der Bank von Neapel ist

nach angeblicher Hinterlassimg eines Defizits von 2 ' / - Millionen

flüchtig . Derselbe soll das Opfer der Demimonde geworden

sein . Der Kassirer der Bank wurde verhaftet .
Ans Palermo wird berichtet : Der frühere Abgeordnete ,

Baron Giacouia , ist unter der Beschuldigung , Briganten

H e h l e r d i e n st e erwiesen zu habe » , verhaftet worden .

Gis - « nd Wasserstands - Nachrlchten .

Mainz , 18 . Rhein 12 U . Mitt . 0,95 - 0,17 m . Kob¬

lenz , 18 . Rhein 6 U . Morg . 0,80 - 0,10 w . Rhein nud Mosel
treiben starkes Eis .

A Mainz , 19 . Jan . Fahrpegel : Im 68 cm .

kleinert und zu diesem Zwecke eine Mauer eingezogen ; außerdem

ließ er in seiner 5 Meter hohen Thorsahrt in eurer Hohe von

2,60 Dieter eiserne Schienen einziehen und damit einen ^ genannte »

Häugcbodeii herstelleu . Da E . hierzu keine Genehmigung eingeholt

hatte , so wurde er sowohl wie der Äauhaudwerker , Maurermeister

Lonis CH . , auf Anzeige eines Schutzmanns wegen Baupolizei -

Ucbertretuug durch polizeUicheu Strafbefehl in eine Geld¬

strafe von 30 Mark genommen . Auf den Einspruch
der Bestraften erkannte das Schöffeiigericht auf Freisprechung ,
da die betreffenden Baiiveränderiuigen keiner Genehmigilng

bedurft hätten . Die Staatsanwallschaft hat gegen dieses Urtheil

Berufung an die Strafkammer eingelegt , welche sich bezüglich des

Pferdestalles der Ansicht des Schöffengerichts anfchloß , in der Er¬

richtung des Hängebodens aber eine Uebertretnng der Baupolizer -

Berordiiiliig erblickte . Hier handle es sich um eine Belastung von

Wänden , und deshalb sei die polizeiliche Genehmigung erforderlich .

Nach Lage der Sache erkannte das Berufungsgericht auf die ge¬

ringste zulässige Strafe von 1 Mark unter Belastung der Auge -

klagtcii mit den Kosteil .

nämlich immer der Erstgeborene des Hauses Wettin keine Nach¬
kommenschaft oder wenigstens keine Söhne haben dürfe , weil diese
bann wieder zum Protestantismus übertreten müßten . Das sonst
so intelligente sächsische Volk hat sich seltsamer Weise dieser Vor¬
stellung nicht ganz verschlossen , und daher trug jener Aberglaube
eine gewisse Bitterkeit in feine Seele hinein , obwohl ein Blick in
die sächsische Geschichte gelehrt haben würde , wie wenig derselbe durch
die Thatsachkl , gerechtfertigt war . Die Prinzessin Friedrich August
aber setzt durch die Geburt eines Prinzen ihrer Volksthümlichkeit
die Krone auf . Diese liebenswürdige Oesterreicherin hatte schon am
Tage ihres Einzuges in Dresden durch ihre reizende , frische Natür¬

lichkeit alle Herzen gewoiiuen und hat diesen Besitz bis heute fest -

gebalten und erweitert . Die süddeutsche Ungezwungenheit und die

anmnihige Mnndart bezauberten nicht mir die Hofkreise , fonbern
auch diejenigen Schichten der Bevölkermig , mit denen die Prinzessin
in geschäftliche Berichrung kommt . Von ihrer zärtlichen Ziineigniig.V. . !>, -v wurden ungemein

Geldmarkt .
- m - Coursbericht der Frankfurter Börse vom 19 . San .

Nachmittags 12sts Uhr . — Credit -Aclieu 271V - — ' / - , Diseonto -

Commandit - Aiitheile 182 .40 - 2 , Galizier 185 , Lombarden <9/ «,
Egypter 99V - , Portugiesen 21V », Italiener 91V - , Ungarn 96V «,
Schweizer Central — , Gotthardtbahn -Actien 151 .10 , Nordost

101 .80 , Union 67 .10 , Prince Henri — , Dresdener Bank 138 '/ «,
Hibernia — Laurahütte - Actieu 94 .80 , Gelsenkirchener Berg -

werks - Aclien 134 .30 , Bochumer 115 .90 , Harpener 127 ' / - ,
Berliner Handels - Gesellschaft 136 .10 , Mittelmeer — , Bangue

Ottoman — , Russische Bauknoten — , Rordd . Lloyd — .

Tendenz : schwächer .

„ . . ..               Pfaffenwiesbach
hatten am Freitag ein seltenes Jagdglück . Zwei Hirsche
waren im Unterwald eingekreist worden , und jeder der schlitzen

hatte das Glück , einen derselben zu erlegen . — Seit Samstag Nach¬

mittag haben wir bedeutenden S chneef all . Ter Schnee liegt
überall in beträchtlicher Höhe . — Die immer noch nicht besetzte

hiesige Kreisthierarztstelle wird seit Samstag provisorisch

durch den praktischen Thierarzt , Herrn Otto © djliajte , verwaltet .

rf Kassel , 18 . Jan . Ans der Hannöverschen Bahn , Strecke

Kassel - Hannover , hat sich, wie bereits telegraphirt , ein lehr

schwerer Eisenbahnunfall in vergangener Nacht zugetragen ,
indem der Fraiikfnrt -Kaffel -Hambnrger bczw . Berliner Nachtkurier -

zug , welcher Kassel um 11 Uhr 38 Minuten verläßt und nm 1 Uhr
16 Minuten Nachts in Northeim fahrplanmäßig eiiitrifft , kurz vor

der Einfahrt in die Station Northeim mit einem in der Ausfahrt

begriffenen Güterzug zusammenstieß . Das letzte Ende des Güter -

zu
'
gcs war über die Krenznngsweiche noch nicht hiiiansgefahren , als

der Kasseler Kurierzng mit fast noch voller Fahrgeschwindigkeit an -

gebranst kam iinb dem Güterzuge mit aller Wucht in die Flanke

fuhr . Die Wirkung des Zrisarnnienstoßes war eine furchtbar zer¬
störende : die Lokomotive und Tender des Kiiricrzngcs bohrten sich
in die Güterwaggons ein , der Packwagen thürmtc sich hoch auf , und

die nachfolgenden vier Personenwageii wurden total zertrümmert .
Ein großes Glück , daß der ganze Zug schwach besetzt war , insbe¬

sondere aber die vornan laufenden Hannöverschen und Hamburger

Wagen , sonst würde zweifelsohne ein großer Verlust au Menschen¬
leben zu beklagen sein . Sofort auf der Stelle getöbtet wurde ein

Passagier , der Statiousassisteut Thiele aus Kassel , Vater von

fünf kleinen Kindern ; derselbe saß in einem Abtheil des vordersten

Wagens erster und zweiter Klasse, welcher dem Anprall zuerst und

zumeist ausgesetzt war . Er wurde von den Puffern des nachfolgenden

Wagens zerquetscht . Ein zweiter Paflagier im selben Abtheil ,
ein Kaufmann aus Hamburg , der auf der Bank lag und schlief ,
kam mit dem Leben davon , er hat nur geringe Verletzungen davon¬

getragen . Ferner ist ein Schaffner an den Beinen verletzt , auch
haben noch mehrere Passagiere leichte Verletzungen bavongetragen .
Das Fahrpersonal blieb bis auf den einen Schaffner unversehrt ,
Lokomotivführer und Heizer wurden von der Maschine geschlendert ,
blieben auch längere Zeit bewußtlos liegen , erholten sich aber später
wieder ; sie sind ohne erhebliche Verletzuiigeii bavongekomiiieii . Der

Materialschaden ist ein sehr großer , außer der Lokoinotive find noch
8 — 10 Waggons zertrümmert worden . Die Schuld soll daran

liegen , daß der Kurierzug , ohne das Einfahrtssignal abzuwarteii .

ganze Orgaiiisation hängt nicht von einzelnen Personen ab . „ Vater

Raiffeisen
"

hat dafür gesorgt , daß sein Werk fest und sicher nicht

nur für die Jetztzeit , sondern auch für spätere Generationen bestehen

wird . Die sämmtlichrn Darlehiiskassen -Vereine können sich also

beruhigen und an dem bestehenden Verbände treu festhalten .
* Uioderlal >nstei » , 18 . Jan . Mit dem heutigen Schnell¬

zuge 111 um 9 Uhr 40 Vormittags traf , von Frankfurt kommend ,
Se . Majestät König Karl von Rumanien nebst Gefolge in

zwei rninäuischen Salouwagen hier an unb reifte nach kurzem

Aufenthalt , zum Besuche der Fürst ! . Wiedscheu Familie , von hier

nach Neuwied . (Lahnst . Anz .)
* Limburg , 18 . Jan . Wie in anberen Städten , so wurden

auch hier auf den Eisenbahu - Büreaus Leute entlassen ,
welche nur provisorisch augestellt waren , um durch Militär -Anwärter

ersetzt zu werden . Gerade jetzt , so bemerkt hierzu der „ Nass . B .
"

,
bei dieser harten Winterszeit , ist diese Eiitlaffnng für die Betroffenen

doppelt hart , und mancher Familienvater wird dadurch in die

bitterste Roth versetzt .

Gerichissaal .

- o - Mieobaden , 19 . Jan . (Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der König ! . Staats¬

anwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — Der Metzgermeister I
Anton E . hier hat in feinem Hanse einen Pferdestall etwas ver - I

Wiesbaden für fein daselbst unter der Firma „ Central - SamtatS -

Maaazi ' i A . Stoß
" betriebenes Handelsgeschäft dem Kaufmann

Gottlob Kurz zu Wiesbaden ertheilte Prokura eingetragen .

= Warnung . Es cirfuliren falsche Zweimarkstücke mit dem

Bildnisse des Kaisers Wilhelm I . und der Jahreszahl 1877 . Die

Minzen sind so täuschend nachgemacht , baß sie nur am Gewicht er¬

kenntlich sind .
- o - Kchwrr verlebt wurde in verfloffener Nacht der 32 Jahre

alte Gepäckträger Heinrich Meß , Albrechtstraße 3 wohnhaft . Der¬

selbe hatte in der Wirthschaft Nikolasstraße 16 an einer Geburts¬

tagsfeier theilgeuommeu und war in sehr vorgerückter Stunde mit

dem Schwiegersohn der Wirthin , dem Metzgernieister Phil . N ., in

gtreit geratljen . Letzterer endete damit , daß N . dem Bließ mit

einem Metzgerdei ! über das rechte Ange schlug , sodaß dieser mit

einer tiefen , stark blutenden Wunde znsammenbrach . Auf Veran¬

lassung der Polizei wurde der Verletzte Nachts 3 Uhr mittels

Mgeus in das städtische Krankenhaus verbracht , wo die lebens¬

gefährliche Wunde sofort vernäht und verbutiden wurde .

- o - Unfall . Gestern Abend um 6 ' / - Uhr wurde eine Fran in

der Friedrichstraße von einem mit einem Seil an einer Droschke be¬

festigten Kiuderschlitteu umgerattnt und einige Meter weit tnitge -

,chletst , so daß sie an Armen und Beinen Kontusiotieu erlitt .

- o - Gin kleiner Zimmerbrand war vorgestern in einem

Hanse an der Langgaffe entstanden , welcher von den Hausbewohnern
gelöscht wurde .

- o - Diebstahl . Ecke der Weber - und Saalgasse wurde ein

Fahneuschild mit der Aufschrift : „ Cigarren
"

ansgehängl unb mit¬

genommen . „ . .
= Die Uaeanzen - Kiste für Militär - Anwärter Uo . 3

ist iit unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Kiedrich , 18 . Jcm . Ans der letzten Sitzung der Stab t =

verordneten erwähnen wir nach der „ Tagespost
"

folgende
Fälle : Der seitherige Aecisinspektor , Herr Schirks , hat um
Versetzung in den Ruhestand nachgesucht . Der Magistrat hat
seinem Gesuch Folge gegeben und de » Antrag gestellt : Herrn Schirks ,
der 17 Dienstjahre besitzt , mit dem 1 . April auf fein Gehalt von
1400 Mk . mit 22/so —- 513 Mk . zu Pension :reu nud die Stelle zur

'

Bewerbung ausz n schreib en . Der Anfaugsgehalt beträgt
1200 Mk ., das Höchstgehalt 1800 Mk . und die Kaution 1000 Mk .
Der Antrag wurde angenommen . — Der Magistrat hat im Ein -
verständniß mit der Bandepntation beschlossen , den sogenannten
Manergarten , den die Gemeinde tauschweise gegen die Elisa -

bethen hö he von der Firma Dyckerhoff n . Söhne übernommen
hat , zu einem Markt -, Jugendspiel - und Festplatz eiuziirichten . Die
in demselben stehenden Obstbäume sollen gefällt und als Brenn -

x. Holz für den Gemeindehaushalt verwandt und der bestimmte Spiel -

Ö als Rasenplatz angelegt werden . Die Herstellungskosten werden
Mk . betragen . Alißerdem wird das Kriegerdenkmal auf der

Elisabethenhöhe
'
auf Kosten der Firma Dyckerboff auf diesen Platz

versetzt werden . Dahin geht auch der Antrag des Magistrats au
i bk Stadtverordneten . Dieselben stimmen zu . — Der auf Grund

der in der letzten Versammlung gefaßten Beschüsse aufgestellte Etat

Kr
das R ealprogymnas ium für die Zeit von 1894 — 1897

g zur Genehmigung vor und zwar in doppelter Form , nämlich
dn Etat für die Anstalt als lateinische Realschule und ein solcher
für dieselbe , falls sie in unveränderter Form bestehen bleibt . Der
erste übersteigt den zweiten nm eine unerhebliche Summe , welche
für Vermehrung der Ränke bei erhöhter Schülerzahl und für
größere Ausgaben für Chemie u . s. w . vorgesehen ist . Vom Staat
wird jedoch ein erhöhter Zuschuß als seither erwartet . Der Zuschuß

l der Gemeinde beträgt 11,286 Mk . Der Etat wird einstimmig
i genehmigt .

i = Kirbrlch , 19 . Jan . Das Rheineis hat bereits seit
■ gestern eine solche Festigkeit , daß der Uebergang ohne Gefahr mög -

ttch ist . Die Versuche , den Trajettverkehr zwischen Mainz und Kastel
aufrecht zu erhalten , sind nicht gelungen ; der Eisbrecher , der eine

. Deffnung brechen wollte , mußte seine Thätigkeit einstellen .
— Diedenbergen , 18 . Jan . Am Sonntag , den 22 . d . M .,

Nachmittags 3 Uhr , findet im Gasthaus „ Zum Tamms " hier eine
landwirthschaftliche Versammlung durch den 13 . Bezirks -
Verein statt . Bei dieser Gelegenheit wird ein Vortrag „ lieber

• Düngung und Anwendung der künstlichen Düngemittel
" gehalten

werden . Zn recht zahlreichem Besuche find nicht allein die Lcmd -
Wirthe , sondern sämmtliche Jnteressenteu aus Nah und Fern eilt «

i geladen .
L . Kiedrich , 18 . Jan . Die Mittheilungen in/Nr . 25 des

„ Tagblatt
"

, „ Raiffeisenscher Darlehnskassen - Verein "

betreffend , haben nicht unerhebliche Aufregungen in den Gemächern
ber Darlehnskassen - Mitglieder hervorgerufen . Wir sind jedoch in
bet Sage , zur Beruhigung Folgendes mittheilen zu fönneu : Der

aufgelöste „ Verein znr Verbreitung Raiffeisenscher Darlehnskasseii -
Vereiue "

ist nicht identisch mit dem „ Generalanwaltschafts -
Verein für Deutschland

"
; Ersterer war nur ein von den Revisoren

unter Raiffeisen im Oktober 1892 gebildeter Verein behufs Unter¬

stützung der diesem Vereine angehörigen Revisoren . UnsereOrgani -

sation ( die Geueralauwaltschaft mit sämmtlich unterstellten Ver¬
einen ) wirb nach wie vor in ber bisherigen Weise zum allgemeinen
Wohle weiter bestehen . Wir bedauern allerdings sehr , daß Herr
Raiffeisen wegen Kränklichkeit Abschied genommen hat , doch unsere

zu dem Prinzen Friedrich August
lympatbische Züge erzählt , und wer . „ ,
eng aneinander geschmiegt und heiter plaudernd , durch
die Straßen der Residenz hat gehen sehen , der wird an der Wahr¬
heit dieser allerliebsten kleinen Geschichten nicht gezweifelt haben .
Sogar die strenge Hofetianette hat die Liebe der Prinzeffitt zu ihrem
Gemahl durchbrochen , ihr zum ersten Mal bat König Albert ge¬
stattet , auf großen Hofböllett mit dem eigenen Galten nach Herzens¬
lust zu tanzen . Selbst auf die Jagd hat sie den Prinzen wieder¬
holt begleitet , au ber Jagd selbst aber , wie berichtet wurde , hat
sie nicht theilgenommeu . Tie Frauen der Offiziere des Schützen -

Regiments , welches Prinz Friedrich August führt , haben ein so¬
genanntes Kränzchen , an welchem sich auch alsbald die junge Frau
Oberst beteiligte mit ber ausdrücklichen Bedingung , daß auch ihr ,
der Kaiserlichen Hoheit gegenüber , der kameradschaftliche Umgangstou
festgehalten werden müsse . Die Fran Prinzessin hat alle möglichen
öffentlichen Festakte in Dresden durch ihre Gegenwart verherrlichen
müssen , und bei einem im Herbste von ihr veranstalteten Bazar
wurden unerhörte Einnahmen erzielt . Wer ein scharfes Auge für
die Zeichen der Zeit hat , toiro auf solche Aeußerlichkeiten mit Recht

großes Gewicht legen , und jeder gute Sachse darf sich freuen , daß
die Bande der Liebe zwischen dem königlichen Hause unb dem Volke

auf absehbare Zeit unzerstörbar find .
* ZchMankmigen der Erdner . An verschiedenen euro¬

päischen Sternwarten hatte man in den letzten Jahren die sonder¬
bare Entdeckung gemacht , daß die geographischen Breiten kleine

scheu Handelsvertrag zwecks Begutachtung der Fragen ,
welche bei der Ausfuhr in Betracht kommen .

Kudnpest , 19 . Jan . Infolge Schneefalls ist der Eisen¬

bahnverkehr mehrfach nuterbrocheii . — JnDusauovacz , imNegotiner

Kreise , grifs die Menge den S tnhlr ichter nud die Polizisten
an und

'
schlug dieselben halb tobt . Die Gendarmerie schritt ein

und nahm mehrere Verhaftungen vor . Auch in Kncseljevo , einer

Ortschaft des Schabarzer Kreises , kamen bei ber Uebernahme des

Gemeindehauses blutige Zusammenstöße vor . 2 Personen wurden

getöbtet , mehrere verwundet .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 19 . Jan . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

lvurdeii folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 40 Pf . bis

16 Mk . — Pf ., Nichtstroh 5 Mk . 40 Pf . bis 6 Mk . 20 Pf . ,

Hen 9 Mk . - Pf . bis 10 Mk . 80 Pf . Alles per 100 Kilogramm .

periodische STenberuugen erlitten . Tie einfachste Erklärung dafür
war gegeben , wenn inan annaljm , daß Nordpol und Südpol der

Erdkugel nicht immer an derselben Stelle verharrten , sondern um
eine mittlere Lage schwankten . Die Erdaxe macht , um es anders

auszudrücken , eine kegelförmige Drehung um ihre Mittellose ; ihre

Stellung zu den festen Punkten der Erdoberfläche ändert sich da¬

durch , unb somit auch bie geographische Breite ber Letztem . Ob¬

wohl nun diese einfache Deutung schon dadurch bestätigt wurde ,
daß bie in Berlin , Prag unb Straßburg beobachteten Bretten -

Schwcmkuugeu dieselbe Große unb beujelben Verlauf zeigten , natur »

lich mit Rücksicht auf die nothwendigeu Beobachtungsfehler , so

glaubte bie Kommission für die internationale Erbniessung doch noch
ein Weiteres thnn zit müssen . Sie sandte eine Expedition nach

Honolulu , um in derselben Weise , wie an den europäischen Platzen ,
mit Hülfe sehr feiner Firstern -Beobachtungen die geographische
Breite regelmäßig zu ermitteln . Es stellte sich die schönste Ueber -

einftimmüng ber Ergebnisse heraus . Berlin , Prag , Straßburg und

Pnlkowa (bie bekannte russische Sternwarte ) ergaben zu Anfang
Oktober 1891 ein Maximum der Breite , d . h . um diese Zeit neigte

sich der Nordpol am tiefsten nach Mittel - Europa . Zur felben

Zeit hat aber Honolulu ein Minimum der Breite gehabt , wie nicht
anders zu erwarten war . Denn bie Sandwich -Jnseln liege » auf
der entgegengesetzten Erdhälfte , ber Nordpol hatte sich also von

ihnen äbgeiöanbt ! Am 15 . April 1892 dagegen hatte ber

Nordpol sich wieder ber Residenz KalakanaS genähert , Poly¬
nesien hatte fein Vreiten - Marinium , während die europäischen
Beobachter zu Anfang Mai ihr Minimum hatten . Die Periode
von einem Maximuni zum nächsten fcheiiit etwa dreizehn Monate

zu betragen . Wie groß ist aber bet volle Umfang der Schwan¬
kungen ? Der Unterschied zwischen Maximum und Minimum be¬

trägt im Durchschnitt nur 0,57 Winkel - Sekunde , b . h . der Durch¬

messer des kleinen Kreises , welchen ber Nordpol der Erdaxe be¬

schrieben hat , beträgt nur 172/ » Meter ! Auch amerikanische Beobach¬

tungen ( in Rockville bei Washington ) stimmen , .natürlich mit .Ruck -

ficht auf die Ortslage , mit jenen überein . Die Beweglichkeit der

Erdaxe ist damit imwiderleglich bewiesen . Von diesen sehr kleinen

mit Hülfe der feinsten Instrumente toaljrgeiiommeneit Schwan¬

kungen find die großen Bewegungen wohl zu unterscheiden , welche
man al « Nutation und Präcesfion bezeichnet und bei welchen die

Erdkugel mitfammt der Axe kegelförmige Drehungen erfährt . Sie

sind bekanntlich eine Folge der störenden Einwirkung der Sonne ,
des Mondes unb der Planeten auf die abgeplattete Erde . ( K . Vztg .)

eiufahren wollte .
* Kassel , 18 . Jan . Im ehemaligen Regiernngsgebäude am

Königsplatz ist städtischerseits im Erdgeschoß ein besonderes Büreau

eingerichtet worden , in welchem hiesige arbeitsfähige , nnverschiildet
erwerbslos gewordene Personen sich innerhalb der nächsten acht
Tage melden können zur Feststellung ihrer Verhältnisse und zum
Zweck möglichster Verhütung einer Nolhlage in ihrer Familie . ( Eine
nachahmeiiswerthe Einrichtung . Die Red .)

* Mainz , 18 . Jan . Der hiesige „Anzeiger
"

schreibt : Wegen
ber gegenwärtigen Kälte hat das Gouvernement augeoibnet , baß
bis auf Weiteres alle Wachtposten nur eine Stunde , nicht wie

bisher zwei , bezogen werden , und hat bann eine vierstündige Ruhe¬

pause eiuzutreteu . Ebenso bürfeii militärische Uebimgeu nicht mehr
im Freien , auf den Kasernenhöfen re ., abgehalten werden , sondern
nur in geschlossenen Räumen . — Von einem Berichterstatter geht uns

noch folgende Mittheilnng zu : Betreffs des Wachtpostens , der

gestern erfroren fein soll , erfahre ich , daß derselbe während der

Wache krank wurde und ins Lazarcth kam .

Berlin , 19 . Jan . In der nächsten Woche beginnen im Reichs -

amt des Innern die Konferenzen über bett deutsch - russi¬

sch en Handelsvertrag zwecks Begutachtung der Fragen ,
welche bei bet Ausfuhr in Betracht kommen .

eScönes de la Ceärda No . 5 "
gleichfalls mit Orchester vortragen .

Fräulein Schläger , tvelche für den Tag fest zugesagt hatte , ist leider ,
laut einer Depesche des Herrn Hofopernbirektors Jahn , unabkömm¬
lich geworben , so daß Herr Hubay , wie es ja in den meisten

- Cyssus -Koazertett ber Fall ist , ber einzige Solist des Abends fein
wird , was genügt , wenn wir es — wie die ganz ungewöhnlichen
kürzlichen Erfolge des Herrn Hubay in Berlin und unseren Nachbar -

elfibteu Frankfurt unb Mainz bewiesen,— in diesem Künstler mit einem
Meiste r ber Violine zu thnn haben . Von selbständigen Orchester -
Sorträgeu werden in dem Konzerte : Symphonie Nr . 2 in D - dur

I von Brahms : „ Irrlichter unb Kobolde "
, Scherzo von H . Hoftnatin ,

und Ouvertüre Nr . 2 zu „ Leonore " von Beethoven zum Vortrage
. lelaugett .

* Zola hat sich unlängst bewegen lassen , in einem ihm
Borgelegten „ livro de confeesions “

, wie sie in Frankreich beliebt
sind , die gestellten Fragen mit kurzen Einzeichnungeu zu beantworten .
Besottders intereffant find u . A . die folgenden Antworten : Als
Charaktereigenschaften schätzt er am höchsten beim Manne bie Treu¬
herzigkeit unb bei der Frau liebevolle Zärtlichkeit . Seine Lieblings -
beschäftigung ist „ Arbeit "

, fein Glückseligkeitsideal aber bas Nichts¬
tun . Gesundheit betrachtet er als das höchste Glück , und nichts
fürchtet er mehr als religiöse Zweifel . Seine Lieblingsfarbe ist
roth , seine Liebliugsblume bie Rose . Dasjenige , was er nicht zu
besitzen am meisten bedauert , ist Beredsamkeit . Sein besonderer
Wunsch ist ein plötzlicher Tod unb fein Wahlspruch : Nulla dies
• ine iinea .

D * Dr . Han « v . Kitto « » befindet sich erfreulicher Weise auf
" tm Wege so stetig fortschreitender Beffernng , daß die Aussicht ,
IWt vom achten Konzert ab wieder an ber Spitze der philharmoni -
fäen Konzerte zu sehen , eine begründete ist .

* © per « nd Musik . Der Hosopern - Direktor Jahn hat
W » Einladung , das im Mai ftattfinbenbe Niederrheinische Musiksest

birigireit , abgelehnt . — Die gestrige Meldung des Depeschen -
« ureans Herold über eine bevorstehende Gastvorstellung des Bay -
ttuther Festspiel - Ensembles in München ist unbegründet .



Wiesbadener Tagblatt ( Abeud - Ausgabe ) . Verlag : Langgassc 27 .

Auber .

Für die

14 . Webergasse 14 1725

Wiesbaden , den 19 . Januar 1893 . 1723

gelehrt , per Stunde 1 Mk . Näh . im Tngbl .- Vcrlag . 24749

Dankftgullg

1715

Oskar Stamm

Rosenkranz .
Millöcker .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Glinka .
Waldteufel .
Weber .
Mozart .
J . 8 . Bach .

Keler - Bela .
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Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittag
2 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofs statt .
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Äerantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbtrg

'
schcn Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Heute eingctroffeu :
Lebcndfr . Schellfische , Cablian , Schollen , Zartder , Tee¬
zungen , Limandes , Tarvntt , Backfische , Bratbücklinge
empfehle zu billigsten Preisen .

Dänische Fischgrotzhandluna Willi . Weher ,
Pt “

Ellenbogengaffe 16 . - M4

Todes - Anzeige .

Heute Nacht entschlief unsre geliebte Gattin ,
Mntter , Schwester , die

Fran Margarethe Kackes ,

tiefbetrauert von Den Hinterbliebenen .

1 . Jubiläums -Marsch
2 . Ouvertüre zu „Der Waffenschmied “

. . .
3 . Zwei ungarische Tänze (No . 5 und 6 ) . . .
4 . Motoren , Walzer
5 . Spinnlied und Ballade aus „Der fliegende

Holländer “

6 . Schlesische Lieder , Original - Melodien . . .
Violinen - Soli : Herr Concertmeister Schotte

und Herr Sadony .
7 . Nachruf an Weber , Fantasie . . . . .
8 . Gasparone - Quadrille .

Abends 8 Uhr :

28 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches ' ers , unter Leitung des Concertmeister

Herrn Franz M' owah .
Programm :

für Küchen -
, Haus - und Fabrik - Geräthschaften .

Putzt und polirt gründlich und rasch , hinterlässt hellsten Glanz , aber keinen fettigen Rückstand
und keine Kritzen . „ SAPONIA “ greift die Oberfläche der Gegenstände nicht an , sondern erhält sie in

gutem Zustand .

Zu haben bei : W . H . Birck , A . Cratz , Franz Flössner , Adalbert Gärtner , Louis
Heiser , C . W . Leber , E . Moebus , Max Rosenbaum , Louis Schild , Clir . Tauber . 103

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buclidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der schwarze Domino “ . . .
2 . Kamarinskaja , Capriccio über zwei russische

Volksmelodien
3 . Manolo - Walzer . . .
4 . Finale aus „ Der Freischütz “

5 . Ouvertüre zu „Don Juan “

6 . Arie ( Streichorchester )
7 . Fantasie aus Mendelssohn ’s „Ein Sommer¬

nachtstraum “

8 . Jonathan - Marsch

Schellfische ,
heute eintreffeud . Preis billigst . 1742

Mch . Eifert , Ncugaffe 24 .

Fabricirt von

Gustav Boehm , Offenbach a . M.

Kurhaus zu Wiesbaden .

Donnerstag , 19 . Januar , Nachmittags 4 Uhr :

27 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

man nicht „ Saponia “
, sondern Brillant - Silberseife . MG

Prima Schellfische von 25 Pf . an , Cab -
liau 40 , Zander 80 , Karpfen 80 , Seehecht

^ 1 im Ausschnitt 60 Pf ., Turbot , Seezungen , Stale
W per Pfd . 1,20 , lebende Bachforellen , Aal in

Gelee p . Pfd . 80 Pf . , Häring in Gelee 60 Pf .

|| | | empfiehlt 173tz

Julius Creyer9
Grabenstratze 9 .

Metall - Schild
12 x 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau UJWIOW ,
Bleichstrasse 26 .

Mieth - Bertrage
vorräthig in « Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

Famitten - Unchrichtrn .

Aus den Wiesbadener Eivilstandsregister » .

Geboren : 13 . San . : dem Maurcrgchülfen Carl Longert e . T .-

Susanne Therese ; dem Hausdiener Jacob Forst c. T ., Frieda
Henriette .

Aufgeboten : Taglöhner Peter Joseph Ernst zu Schneidhain im
Obertaunuskreise und Anna Margarethe Weck zu Schncidhain .
Privatier Ferdinand Egon Hngo Pelzer zu Frankfurt a . 3 )1. und

Mathilde Louise Christiane Hcuzeroth hier . Lackirergehülfe Wil¬
helm August Heinrich Christian Henß hier und Magdalene Wil¬
helmine , gen . Lina Saneressig , hier .

Gestorben : 15 . San . : unverehel . Königs . Hauptmann und Com¬
pagnie - Chef im Poinmer ' schen Füsilier -Regiment No . 34 Carl
von Zelewski Hackebcck ansBromberg , 353 - 62 )1. IT . 17 . Sau . :
Rechtsconsulent und Agent Heinrich Ludwig Hcnbcl , 64 1 . 10 M .
5 T . 18 . San . : Carl Conrad Heinrich Hermann , S . des Docen -
ten und Abtheiluugsvorsteher am chemischen Laboratorinm Dr . phil .
Wilhelm Fresenius , 9 2)1. 17 T .

in allen Farben .

Grossartige Auswahl von

Maskenbildern und Kopfbedeckungen

Gerstel & Israel
,

© i ^ i ! ® Casmoa

Freitag , 90 . Januar ,
von Abends 81/ * Uhr ob :

Wissenschaftliche

Darstellungen
auf dem Gebiete der

Suggestion
( merkwürdige Fälle von vermeintlicher Glieder¬
starre , Erregung traumhafter Wahnvorstellungen ,

Schlafwandeln — sog . Mondsucht etc .) von

Albin Krause
,

Inhab . d . Med . f . Kunst u . Wissen .
Experimente u . Erläuterungen ohne

transcendentales Beiwerk .
Eintrittskarten bei Herrn Hof -Buehhändl . Heubke
( Jurany & HenseVs Vachf . ) , Langgasse 43 :
Numerirter Sitz 4 Mk ., nichtnum . Sitz 2 Mk .,Schüler¬
karten ( nur an der Abendkasse ) 1 Mk . resp . 50 Pf .

E . Bach .
Millöcker .

Elli Mklikl MH - AbMUMIlt
für die Vorstellungen 69 , 73 , 77 rc . zu verkaufen gesucht oder
auszntauschen gegen Sperrsitz - oder Logeu - Abonneiuent

'
auf andere

Nummern . Näh . Martiustraße 1 .__________________________
1540

H-nr Januar und Februar eröffne einen

Extra - Kursas im Znschneidett
sämintlicher Damen - und Kinder - Kleider , nur neueste Schnitte , nach
einfachst in System zn der Hälfte des bisherigen Preises . Erfolg
garantirt . Beginn jeden Montag , wozu Anmeldungen täglich ange¬
nommen werden bei Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin , 1311

__ Nerostratze 46 , Ecke der Röderstraße , 1 Tr .
Ein permanenter Miethrr sucht ein elegant
möblirtcs Wohn - und Schlafzimmer in der

Rahe des Refidenz -Theaters per sofort zu miethen .
Preis ca . 40 — 50 Mk , und nngcnirt . Fr . - Offerten unter
» . so hanptpostlagernd .

Kerbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden

Vergeßt die hungernden Vögel nicht !

Katholischer Leseverein .

Vortrag des Herrn Pfarrer Stillbaner :

lieber die kirchlichen Verhältnifle im

zweiten Viertel unseres Jahrhunderts .

Zu zahlreichem Besuche ladet ein 260

Der Vorftaltd .

Carnevals - Saison
empfehlen

zu bekannt billigsten Preisen

sämmtliche Masken - Stoffe , Tarlatans ,
Gold - u . Silber - Flitter , Sterne , Besätze .

Atlas in allen Farben , Meter von 50 Pf . an ,

Merveilleux . . . 100 „ „

Velvet 85 „ „

Balllaantlschulie . „ 30 „ „

AtlUS ' DOUliüOS
, Stück 18 Mark ,

MW



Beilage Ml Wiesbadener Tagblatt .

Us . 32 . Abend - Ausgabe .

( I . Fortfetznug .) ( Nachdruck verboten .)

Dee ulte Praktikant .

Eine bayrische Dorsqrichichtc von Kaus Kopsen .

„ Da , da , da ! da knmmt ' s ! "
rief nun Zlabinger , plötz¬

lich von der Bank aufspringend und mit mifgeriffenen Augen

und stramm ausgestreckter Hand , so weit er konnte , an die

Mauerbrüstnng vortretend . Jetzt sah man dem schweren

Manne , der bislang den Gelassenen gespielt hatte , deutlich

genug an , daß anch ihm die Bedeutung des Moments tvohl
bewußt , daß ihm die Wichtigkeit und Verderblichkeit der

verwünschten „ Satansmaschine
"

nicht minder klar war als

dem jähzornigen Bartel , deß er sich nur besser zu beherrschen
wußte als dieser und zu den Verlitsten , die ihni bevor -

standen , nicht auch noch seine bisher so standhafte Gesund¬

heit dreingeben wollte , die er durch Anfregen seiner Galle

zu schädigen fürchtete .
: Barte ! antwortete nichts . Anch er war dicht an die

Brüstung der Mauer vorgesprnugen . Hub während seine

Fingernägel unbewußt an den vertvitterten Backsteinen

kratzten , starrte er sprachlos hinaus ins Weite . Keiner

Silbe waren seine Lippen mächtig ; nur ein bitteres Lächeln
machte sich auf ihnen breit wie eine Blume auf einem

Grabe . war das Unglück ja geschehen , die Kugel war

aus dem Laufe , das Verderben ging seinen Gang .

Scheinbar langsam , in Wahrheit aber schnell , furchtbar
schnell bewegte sich von der Stadt her ein Wölkchen über

dem Boden . Die Morgensou .ne ließ den Dampfknäuel wie

Silberranch glänzen . Es schien, als erneute er sich , Qualm

den Qualm gebärend , immer wieder ans sich selbst . Was

unter ihm trieb und rollte , konnte man aus diese Meilen¬

ferne nicht wahrnehmen . Aber die beiden Alten wußten
' s ,

auch ohne daß ihr zorniges Auge das Ding begriff , sie

wußten nur allzu gut , was es war , woher der Ranch kam

und wohin er führte .
Die erste Lokomotive versuchte den neuen Schienen¬

weg , der aus der Hauptstadt an diesem Dorfe vorüberführen
sollte .

Schon vor einem Menschenalter war es dem Orte zn -

gedacht worden , in das Schienennetz , welches damals ange¬

legt wurde , nach Gebühr einbezogeu zu werden . Aber die

wunderlichen Bewohner des Ortes versahen sich von der

neuen Erfindung , die sie allen Ernstes dem leibhaftigen
Satan und seinen Helfershelfern in Menschengestalt zu¬

schrieben , nicht nur nichts Gutes , sondern alle Hebet auf
Erden und Gefährdung ihres Seelenheils im Himmel , und

die Bewegung der Gemüther war eine so heftige , nach¬

haltende tind gewaltige , daß sie an maßgebender Stelle nicht
übersehen werden komrte . Die hartnäckige Bauernschaft
Petitiouirte bei beiden Kammern , und ihre Abgesandten
klopften selbst an des Königs Thür so lange , bis ihnen

ausgethan wurde . So kam es , daß ihnen die Wohlthat

des rascheren Verkehrs erspart wurde . Da sich von Sach¬
verständigen auch eine andere Linie empfehlen ließ , welche

den Ort nicht berührte , da Städte und Dörfer , welche diese
Linie Heimsuchen sollte , ganz im Gegentheil zu unseren

braven Landleuten , dringend um Berücksichtigung ihrer
wirihschaftlichen Interessen baten , so blieben die Vettern ,
Kunden und Freunde der Herren Zlabinger und Bartel
von der Annäherung des diabolischen Eisenbahnwagens ver¬

schont und auf die alten , schwerfälligen Verkehrsmittel mit

der Welt beschränkt . Wenn ein Fuhrmann mit schwerem
Gepäck noch die Landstraße gefahren kam und die vier Rosse
mit aller Mühe den Berg hinanfgekeucht waren , dann war

' s

freilich nach wie vor für diesen Tag genug , und er ließ
fich ' s beim Zlabingerbräu wohl sein . Und wenn ein Bauer

für seine Jacke neue Silberknöpfe ober gar für einen neuen

Mantel Tuch brauchte , wenn eine Bäuerin für Sonntags -

Dsnnerstag , den 19 . Januar . 41 . Jahrgang . 1893 .

staat ober Hochzeit eines neuen Rockes benöthigte , so kaufte
sie beim Bartel ein , ber ihnen großmüthig und treuherzig
das Zeug nur um dreihundert Prozent theuerer abließ , als

er es in der Stadt gewann . Freilich , in die Stadt zu
gehen , dazu gehörte ein Unternehmungsgeist , eine Waghalsig¬
keit ohnegleichen , die sich auch verlohnen mußten . Ganz
abgesehen von den Gefahren für Leib und Seele , ganz ab¬

gesehen von der Unbehaglichkeit , die aus dem Anstarren und

Gelächter ber frechen Städter entstand , ein rüstiger Fuß¬
gänger brauchte fünf Stunden mtfj der Stadt . Ganze drei

Meilen ! Ja , und wann hatte der Bauer Zeit , zehn , ztvölf
Stunden von Hause wegzulaufen ? Höchstens am Sonntag .
Da sind die Geschäfte in der Stadl geschlossen . Und soll
die Bäuerin allein dahin ? Da sei Golt vor Spott und

Schande ! Und mache doch Einer den Weg drei Meilen hin ,
drei Meilen zurück , den herzförmigen Latz von steifer Pappe

fest über die Brust geschnürt und einen Rock an den Lenden ,
der vom schwerstetl Tuch , in fnßtiefe , eng aneinander ge¬
schobene Falten gelegt , eine Länge von vierzig bayrischen
Ellen in sich schließt unb ob seines Gewichtes an Trag -

bändern über den Achseln gehalten wirb .

Man wirb begreifen , daß Umfang und Getvicht solchen
Kleidungsstückes zur Beweglichkeit wenig beitragen ; man

wirb auch begreifen , daß sich an vierzig Ellen Tuch von

einem biedern Kaufmann , wie unser Bartel einer ist , etwas

verdienen läßt , und baß ein so konservativer Mann sich um

solchen Verbienst ebenso wenig von ber ersten besten Eisen¬
bahn betrügen lassen will wie ber fromme Zlabinger um

bie Fuhrleute , bie ihm Ställe , Stuben und Höfe füllten
und was draufgehen ließen .

Im Gemeinderathe saßen • noch mehr Geschäftsleute
solcher vorsichtigen und gottesfürchtigen Art . Die Wenigen ,
die wie der junge Böswirth , Florian Noderer , aufgeklärter
zu denken wagten , wurden überstimmt und von der allge¬
meinen Meinung zum Schweigen gebracht . Und so war es

dnrchgesetzt worden , daß bie brei deutsche Meilen entfernte

Hauptstadt , die man von den Terrassen des Hofgartens wie

zum Greifen Vor sich liegen sah , den meisten dieser Dorf¬

bewohner so fern blieb , als trennte sie von ihr nicht das

„ Moos "
, sondern bas Weltmeer .

Aber seltsam ! Wie so oft manch
'

schwer errungener

Vortheil sich hinterher nicht preiswürbig ertveist , so fanben

nach unb nach sich auch im Dorf immer mehr unruhige

Köpfe , die erst schüchtern , dann zweifelnd unb endlich immer

kecker uub bestimmter bie ketzerische Meinung verlautbarten ,
es wäre ganz falsch gewefen , sich den von ber Regierung
zugebachten Schienenstrang zu verbitten , dieweil man mit

ber Eisenbahn in jeder Beziehung besser gefahren wäre . In

den ersten zehn Jahren riskirte man srestich noch Schläge , wenn

man Dergleichen unvorsichtig unter ber Gemeinde aussprach .

Aber im andern Jahrzehnt waren bereits die Schläge Den¬

jenigen sicherer , welche die alte Meinung noch immer ver¬

fechten zu müssen meinten . Und als vollends das dritte

Dezenniniu anbrach , da fingen unser Dörfler an , Petitionen

an beide Kammern zn richten , daß man nun endlich auch

ihnen eine Eisenbahn bauen möge , und Deputationen

klopften immer wieder beim Landesherrn an , um das zu er¬

bitten , wovor sie sich vor einem Vierteljahrhundert mit

gleichem Eifer verwahrt hatten .

Die braven Zlabinger und Bartel mit noch etlichen gut¬

gesinnten und wohlangesesseiien Vettern wurden mittlerweile

in allen Ehren steinreich . Aber bie neidischen und un¬

ruhigen Bauern waren damit nicht zufrieden , daß einige
unter ihnen es so gut hatten , sie wollten das Tuch zu ihren

Mänteln und Weiberröcken nicht mehr so iheucr bezahlen
unb fingen an , allerhanb gottlose Zeitungen zn lesen , unb

so warb des Verdrusses kein (Silbe .

Da sich aber eine neue Eisenbahn nicht von heut auf

morgen aus der Luft greift , so mußten die Ungeduldigen

lange warten , bis es nach mehr als dreißig Jahren
endlich einer unternehmungslustigen Gesellschaft einfiel , ihre
Schienen nach einer Richtung zu legen , die auch dies Dorf
berührte .

Was bie guten , ehrenfesten Alten waren , die kamen
darüber außer sich . Sie wollten gar nicht dran glauben ,
und als sie

' s vom Landrichter selbst erhalten hatten , fragten
sie doch noch beim Pfarrer an , ob nicht ber Weltuntergang
für ben nächsten Herbst im hundertjährigen Kalender an ge¬
zeigt stände .

Was halss ? Eines Frühlingstages sahen sie , wie man

längs ber alten Landstraße einen Damm durchs Moor zu
errichten begann . Ans diesem hantirle bald mit allerlei

Eisen ei » fremdsprachiges Gesindel herum . Das währte
so beu Sommer durch . Hub endlich stand es im frommen

Blättchen , ja , in demselben wahrheitsliebenden „ Blcntel "
,

das Seine Hochwürden der Herr Pfarrer von ber Kanzel
zu empfehlen pflegte , da stand

' s gedruckt , daß in acht Tagen
die Eröffnungsfahrt mit Festlichkeit und Pomp , mit Böller¬

schüssen und Fahnenschwenken , mit Hochamt und Gelage
vor sieh gehen werbe . Es mußte wahr sein .

Ein Postillon , der seines Amtes Tage für gezählt er¬

achtete , hatte gestern Nacht dem Zlabinger für ein Glas

Schnaps die Gewißheit gegeben , baß schon jeden Tag
kleinere Probefahrten auf ber neuen Bahnstrecke gemacht
würben , und baß er nur in ben Hofgarten zu steigen

brauchte , um sieh von bieser Thaisache mit eigenen Augen
zu überzeugen .

Da hatte er bcun seinen alten „ Spezi "
, den zornigen

Bartel , unterm Arm gefaßt uub war in aller Früh '
auf bie

oberste Terrasse gegangen , unb nun stauben sie und schauten
und falteten Bie Hände . Und bie schmalen Lippen des

sanften Zlabinger lispelten wie unbewußt vor sich hin :

„ Brüder ! , was meinst , wenn anijjt d '
Maschiu

' platzet ' und

bie ganze Remisnri zum Teure ! ging ! Dös war
' s

G
' scheibtestel "

Dem Bartel leuchtete bieser fromme Wunsch nicht ein .

„ Narr , ber Du bist, " gab er grob zur Antwort , „ dann

spanneten
' s halt eine andere vor . Was war ' s alsdann

weiter ? "

„ Na , nur g
'
rab a bissel an

’
Erleichterung fürs Herz ,

mein '
ich , weiter freilich nix !"

Bartel schien mit dieser Auslegung zufrieden . Oder er

hielt so nutzlose Phantasie ferner Erwiderung werth . Ganz
ins Unstarren der bald vor - , bald rückwärts sich bewegenden
Dampfwolke verloren , schwiegen nun bie Beiden , bis ein

in ziemlicher Mhe krachender Schuß sie aus ihrem Brüten

erweckte .

Sie wendeten bie Gesichter nach bem Moose hinab , wo

man nicht allznfern einen Mann in Jagdhabit mid Wasser -

ftiefelu erkennen konnte , der den mühsamen Weg über die

von zahllosen Wasserläufe » zerklüfteten Torsschoflen tvohl -

gemulh fortsetzte . Noch rauchte feine Flinte . Ein schwarzer ,

kurzbeiniger Dachshund apportirte ihm just das Opfer seines

letzten Schusses , eine Bekassine , von bereit lahm herab -

hängenden Flügeln bas braune Snmpfwasser troff .

Bartel zuckte bie Achseln unb sagte : „ Natürlich , der

Herr Praktikant l "

Zlabinger lhat besgleichen und versetzte :

„ Wenn die Herren , statt baß f ihr Pulver in aller

Goltesfruh ' verpufftten , lieber darüber wachen wollten ,

baß dein Land kein solches Unglück widerfahret
'

. . .

Aber na ! Wenn er nur fei
' Bradl ( Braten ) hat , mir

armen Hascher können uns so mttterfretten , daß
' s a

Schänd
' is ! "

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und Kebe « .

* Einen interessanten Ueberblick über den gegenwärtigen
Stand der Frauenbemegmig bietet in dem soeben erschienenen
ztveiten Heft der „ Jllustrirten Frauen - Zeitnng

" der bekannte päda¬
gogische Schriftsteller Richard Wulkow , ein geschätzter Mitarbeiter

unseres Blattes . Obne Voreingenommenheit berichtend , hebt er die

wirklich erreichbaren Ziele dieser weitgreisenden Bewegung hervor ,
indem er gleichzeitig ihre Auswüchse jnriickweist . Eine reizende
Kinder -Geschichte von Hermine Billinger und eine Künstler -Humoreske
von Robert Heddür kommen dem Unterhaltungs - Bedürfnis ; der
Leserinnen entgegen , das durch eine längere Erzählung von Paul
Oslar Höcker in Spannung erhalten wird . Die zeitgemäße
Illustration — wir erwähnen besonders die wohlgetroffenen
Portraits des jüngsten Brautpaares ans deutschen Fürstenhäusern ,
der Prinzessin Margarethe von Preußen und des Prinzen Friedrich
Von Hessen — sowie der reich illustrirte Modentheil und die ebenso

glänzend ausgestatteten Rubriken „ Für 's Haus
" und „ Gärtnerei "

beweisen aus ' S Neue , in wie hohem Maße die Nedaetion der

„ Jllustrirten Frauen - Zeitnug
" bestrebt ist , den Ruf der Zeitnttg

als der vornehmsten Vertreterin weiblicher Interessen aufrecht zu
erhalten .

Vermischtes .

* Vout Saberseldtreiben . lieber den letzten Unfug der

Haderer int bäurischen Gebirg wird dem „ M . Fremdendl . ge¬
schrieben : Wer sind die .Haderer dezw . Veranstalter der Haderfeld -

treiben , wer die Redigirer dieser Schand - Pamphlete ? Dem Ton
und Stile nach sind diese Plakate keine Erzeugnisse von Bauerti -

durschen , sondern sind vielmehr ganz anderswo zu suchen , nämlich
größtentheils in München unb zwar in der Person von zweifel¬
haften Sommerfrischlern , Bergfexen , Sonntagsjägern , von Leuten

ohne Beruf , welche sich im Sommer und Herbste auf dem Lande

aufhalten , alle dortigen Vorkommnisse , Verleumdtingeit , üble Nach¬
reden u . s. w . der Landbewohner ausforschen , dieselben nach deut

Maßstabe der großstädtischen Aeiworsenhett und Schlechtigkeit in

Knittelverse kleiden , sich dann mit dem Abschaum der ländlichen
Bevölkerung ins Benehmen fetzen , und auf diese Weise kommen dann

solche Schandthaten zu Stande . Früher wurden die Haberseldtreiben
nicht in dem frechen Stile und Tone gehalten , weil es lauter

Landbewohner waren . Jetzt insceniren halbstudirte und verbummelte
Städter die Haberseldtreiben in der Weise , daß dieselben in Trupps
per Bahn in eine annähernde Station des beabsichtigten und ver¬
abredeten Haberfeldtreibens fahren , wo bann ans der ausgemachten
Stelle die ländlichen Haberer ihre Dirigenten , die Haberseldmeister
im Frack , erwarten . Nach Beendigung verschwinden die ländlichen
Theiluehmer im Dunkel der Nacht , während die städtischen Haberer
oft einige Stunden Weit aus eine entfernte oder gar entgegengesetzte
Station gehen oder eine weitere Tour machen , um daun gemiithluh
nach München zu fahren , sich üver die „ Hetz

"
freuend , bie sie ge¬

macht haben auf Kosten und Namen ber Landbevölkerung und zum
Aerger der ihnen verhaßten Geistlichen . Diese städtischen Haberer
Werden von keiner Gendarmerie oder sonstigen Patrouille koutrollirt ,
auch um die kritische Zeit nicht , denn sie sind ja „ Münchner "

, die

nur Landpartie « : machen , und kein Mensch vermuthet in ihnen
Haberer . Wären nicht solche Herren im Spiele , nie Wäre es mög¬
lich , daß ein Banernbursche solche Plakate drucken laffen könnte ,
ohne Gefahr zu laufen , demmzirt zu werden .

* Aus zwei höchst gefährliche Niuguepper , die einem
biedern Pommer eine längere Untersuchungshaft verschafft haben ,
wird gegenwärtig eifrig von der Berliner Kriminal - Polizei ge¬
fahndet . Ter Sachverhalt , welcher beweist , in Wie geschickter Weise
unsere Bauernfänger operiren , ist folgender . Der dreinndzwauzig -

jährige Schlöchtergeselle Hermann Blum ans Staffelde bei Soldin
war Ende vorigen Monats , um Arbeit zu suchen , nach Berlin ge¬
kommen . Er sand aber keine paffende Stellung , und am
3 . Januar d . I . wollte B . nach der Heimath znrückkehreu . Auf dem

Schlesischen Bahnhöfe traf er mit einem älteren Manne im Warte¬

saal zusammen , der gleichfalls nach Stift rin fahren wollte , und

nach wenigen Minuten gesellte sich zu den Beiden ein dritter Reise¬

gefährte , welchem der erstere Unbekannte einen prachtvollen goldenen
Ring anbot , ben er aus Noch verkaufen müsse . Der Letzt -

angefommene , der sich als Golbschmiedegefelle anSgab , erklärte , daß
der Ring unter Brüdern 40 Mk . werth sei , unb wenn der Ver¬

käufer noch eine halbe Stunde warten könne , so wollte er schnell
nach Hanse zurückeilen unb diese Summe holen . Wirklich entfernte
sich der Kauflustige . Der Ringbesitzer erklärte aber dem Blum ,
daß er mit dem Manne nichts zu thnn haben wolle , der sehe nicht
ehrlich aus ; Wenn aber Blum ihm den Ring abfaufen wolle , so
könne er denselben für 20 Mk . haben . Der biedere Pommer ging
aus diese Offerte ein , zahlte ben Betrag und gab den Rest feiner

Baarschast , Weitere 20 Mk . an den neu gewonnenen Freund , welcher
Billcts nach Küstrin am Schalter holen sollte . Wer aber nicht
wieder kam , War der Verkäufer , und völlig mittellos wanderte nun

Blum feiner Heimath zu , nachdem er noch die unangenehme Ent¬

deckung gemacht , daß einer ber lieben Freunde ihm das Arbeitsbuch

gestohlen hatte . Im Vorort Grtinau wurde Blum , weil er ohne

Papiere und völlig mittellos War , von dem Gensdarmen aitfgegriffett
und in das Köpeiucker Amtsgefäugniß geschafft , weil der massiv goldene

Ring am Finger ihn noch ganz besonders verdächtig machte . Hier
bat Blum acht Tage im Gesäiigniß gescssen , dis sich feine Unschuld
herausstellte unb ermittelt wurde , daß ber Ring nur einen Werth

von 15 Pf . habe . Der junge Manu ist übrigens nicht das einz .ge

Opfer der Betrüger gewesen ; beim fast gleichartige Fälle von Rtng -

neppern , die anscheinend von derselben Bande ansgeführt wurden ,
find der Kriminal -Polizei als auf bem Schlesischen Bahnhofe auS -

gefnhrt gemeldet worden .

* Geistesgegenwart . Oberhalb Därligen bei Interlaken

ist bekanntlich ein Stück ber Bödeli -Eisenbahn in den Thunersee
versunken . Dem „ Bund " wird darüber folgendes Nähere berichtet .

Johann Dietrich , Sohn des Bahnwächters Dietrich in Därligen ,
befand sich am Montag Abend ungefähr um 6 Uhr auf der Straße

Därligeu -Juterlakeu ; ungefähr 500 Meter oberhalb der Bahn¬
station Därligen hörte er ein eigeiithümlicheS starkes Krachen , sah

nach , was es fei , und beobachtete , daß gerade oberhalb der lc > Meter

langen Bahnbrücke über eine Bucht des ThunerfeeS , an einer stelle ,
von der es heißt , man wisse nicht , wie tief dort der See ; et , em

Stück der Bahnlinie von ungefähr 20 Meter in den See Bertaut .

Wissend , daß im Augenblick ein Bahnzug von Interlaken unterwegs

sein mußte , sprang der Sohn Dietrichs schnell entschlossen zurück m

bas Bahnwärterhäuschen seines Vaters , nahm dort die Signal -

Laterne , eilte mit derselben längst ber versunkenen Bahnstelle und

kam gerade noch srühzeitig genug , um den heranfahrenden Zug

anzuhalien . Fünf Personen Fahrpersonal und ein Ingenieur , der

zufällig der einzige Reisende war , verdanken der Gemesgegenwart
und der raschen Entschlossenheit des jungen Mannes ihr Letzen und

die Bahngesellschaft die Verhütung eines enormen Verlustes ; denn

ohne das rasche Handeln des jungen Dtetnch wäre der ganze
Bahnzug in den See gestürzt . Das Versinken diese « BahnstuckS
in den See wirb bem Umstande zngefchrieben , daß das Ufer vom

See stark unterwaschen war ; ber jetzige niedrige Wasserstau !) habe

feilten Einsturz befördert .



Seite 6 . LV Januar 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Derlag : Langgasfe 27 . 41 . Jahrgang . No . 33 .

| Amtliche Anzeigen WM

*

Bekanntmachung .
Die am 9 . d . M . in den Walddistricten „ Schläferskops

" und

,Psaffenborn
"

stattgehabte Holzversteigerung ist vorn Magistrate
;enchmigt worden und wird da « Holz den betr . Steigerern von

Feuerwehr - Dienstpflicht .
Auf Grund nachstehender Bestimmungen wollen

Einwohner auf dem Feuer -

_______________ _________ to . 18 , Parterre rechts , im
Rathhanse im Laufe des Monats Januar an den

Auf Grund nachflch «
sich die feuerwehrpflichtiaen
wehrbüreau , Zimmer 3li

Holzversteigerung
in der Oberförsterei Wiesbaden .

Freitag , » en 20 . Januar a . e. , von Morgens 10 Uhr
an , tverdeu in den ft8c . Walddistricten Bleidenstädterkopf 30,32
und Kegelbahn 35 versteigert : Eiche » r 29 Stämme , 8 — 13 Mtr .
lang und 40 —97 (Srntr . Durchmesser , 2 Rmtr . Rvtzscheit , 112 Nmtr .
Brcuuscheit und Knüppel , 460 Hdt . Wellen . Buchen » 5 Stämme
mit 6,38 Fcstustr ., 14 Nmtr . Felgenholz , 1211 Nmtr . Brcuuscheit
und Knüppel und 76 Hdt . Wellen .

Da ? Brennholz sitzt nur im Distrikt „Kegelbahn
" und meist

an der Aarftraßc . Zusammenkunft auf der Aarstraße unter¬
halb der Eisenbahn an der Eisernen Hand . Das Stamniholz wird
nach 12 Uhr verkauft . 339

Fotfflhaus Fasauerie , de » 4 . Januar 1893 .
Der Königliche Forstmeister . Fl i mit .

Ausschreiben .

Die am 13 . d . M . im hiesigen Gemeiudelvald ab -

gehaltcue Holz - Versteigerung ist genehmigt und soll
das Holz nächsten Freitag , den 20 . d . M . , Vor¬

mittags 8 Uhr , den Steigerern zur Abfahrt über¬

wiesen werden .

Schierstein , 18 . Januar 1893 . 357

Der Bürgermeister .
Wirth .

Bekanntmachung .
Der Heberollen - Auszug der Versicheriingsanstalt der hessen -

« assauischen Baugewerks - Berufsgenosienschast über die zur Zeit
fälligen und einzuziehenden Beiträge zur Unfallversicherung der
Regiebauarbeiter wird gemäß § 26 des RcichSgesetzes vom 11 . Juli
1887 während zwei Wochen , vom 12 . Januar d . I . ab , im Rath¬
hause , Zimmer No 26 , während der Vormittags - Dienstftunden zur
Einsicht der Betheiligten ausgelegt . Binnen einer weiteren Frist
von zwei Wochen können die Zahlungspflichtigen , unbeschadet der
Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung , gegen die Prnmienberechnuug
bei dem Genofienschaftsvorstaude Einspruch erheben . *

Wiesbaden , den 10 . Januar 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Heß .

e an zur Abfuhr hiermit überwiesen .
Wiesbaden , 18 . Januar 1893 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

War Werktagen von 8 bis 12 ' / - Uhr Vormittags anmelden .
Zu derselben Zeit werden auch Abmeldungen von

S n den Einwohnern , deren Dieiistpflicht erloschen ist , unter
g L Rückgabe der empfangenen Gegenstände , entgegengc -

noiumen .
NB . Biitglieder freiwilliger Feuerwehr -Abtheilungen haben

einen AustrittSschein , von deni seitherigen ersten Führer ausgestellt ,
vorzulegen .

Bestimmungen der Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 :
§ 3 . Verpflichtet zum Eintritt in die Feuerwehr sind : alle

männlichen Einwohner der Stadt , welchen nach § 5 der Städte¬
ordnung das Bürgerrecht znsteht.

Die Dienstpflicht beginnt mit dem 1 . Januar des dem zurück¬
gelegten 25 . Lebensjahr folgenden Jahres , bei neu zugezogenen je¬
doch erst mit dem 1 . Januar nach Erlangung des Bürgerrechtes ,
in Die Dienstpflicht erlischt mit dem 31 . Dezember des Jahres ,

welchem das 40 . Lebensjahr zurückgelegt wurde .
§ 4 Befreit vom Feuerwehrdicnste sind : 1 . Reichs - uud

Staatsbeamte , Hof - und Gemeindebeamte , Beamten des Communal -
verbandes und Militärpersonen , auch wenn sie zur Disposition ge¬
stellt oder in Ruhestand versetzt sind . 2 . Die Geistlichen , Lehrer ,
Aerzte und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , ivelche auf Ver -
laiigcn des Branddircctors , von einem durch ihn bestiinulten Arzte
ein ärztliches Zcugniß vorzulcgen haben , lieber sonstige Befreiungen
entscheidet die Feuerwehr -Conimisfion .

§ 5 . Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete Personen
können diese Verpflichtung durch ein jährlich pränumerando in
die Stadtkasse zu zahlendes Loskanfgeld von 9 Mark ablösen . Alle
zum l . Januar jeden Jahres dienstpflichtig gewordenen Einwohner
haben sich nach der in dem amtlichen Organ des Magistrates der
Stadt erfolgenden öffentlichen Aufforderungen des Branddircctors
zum Dienste persönlich zu melden . *

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1892 .
Der Branddirector . Scheurer .

Morgen - Recke
, Damen - Bloiisen

, LA ÄM
fieschw . Müller ( Inh . Eug . Selter ) , Kirchgasse 17 .

Bulleu - Bersteigerung .

Montag , den 23 . Januar er . , Vormittags
11 Uhr , wird der , der hiesigen Gemeinde gehörige Bulle ,
welcher bei Hrn . Friedrich Jonas Wintermeyer
in Pflege steht und gut genährt ist , auf dem Bureau der

Bürgermeisterei öffentlich an den Meistbietenden versteigert .
Dotzheim , den 18 . Januar 1893 . 351

; Der Bürgermeister .
Heil .

Nichtamtliche Anzeigen

tetotoetF » uiid Jungfrauen,
E. H .

Nächsten Montag , den 23 . Januar 1893 ,
Abends S ’/i Uhr , im Saale des Evangelischen
Bereinshauses :

Ordeiitlitzk tomü - iiKtoniltnig .

Tazesordnuug :

1 ) Jahresbericht der 1 . Vorsteherin ;
2 ) Bericht des KassirerS ;
3 ) Wahl der Rechnungsprüfer ;
4 ) Festsetzung des Voranschlags für 1893 ;
5 ) Ergänzungswahl des Vorstandes und Verwaltungs -

Ausschusses ;
6 ) Allgemeines .

Nm recht zahlreiches Erscheinen der stimmfähigen Mit¬

glieder wird gebeten . 245

Der Vorstand .

sämmtlichen ,in

laden . 287

Wiesbaden , Januar 1893 .

1717

Dr . med . Holm
-

Tamarinden J . t ' Iir . e . liiel . Iiib . Nerostrasie 2 ,

Sälen unseres Bereinshauses , Platterstraße 16 , wozu wir

unsere Mitglieder und deren Angehörige freundlichst ein -

Wir erlauben uns die ergebene Anzeige zu machen , daß
wir unser Geschäft mit Activen und Passiven infolge
freundschaftlicher Vereinbarung an Herrn C . tiaertner

hier überlasten haben . Wir verweisen auf dessen Circular

und zeichnen

Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer
niedergelassen .

für alleinige Rechnung weiter führen werde .

Ich bitte um gütiges Wohlwollen und zeichne

und darauffolgendem Tanz
auf das denkbar Närrischste decorirten

nern : Aceord -
Zither billig zu ver -

Frische Nieuwedieper Schellfische
eintreffend . J , W . Weber , Moritzstraße 18 . 22049

Hochachtungsvoll

O . < xaertiier <

Hochachtend

Hammer & Cie .

WikSbaLkiier WM - AusW - SksklWsl .

Bestellungen zur Entleerung der Latrinen - Gruben belieb
man bei Herrn E . Stritter . Kirchgaffc 38 , machen zu wollen
wo auch ver Tarif zur Einsicht offen liegt . 424

Kartoffeln per Kumpf 22 Pf . Metzgcrgaffc 37 . 1429

OrlmitliHk « kiiml - UkrslimilSW.

Tagesordnung :

1 ) Jahresbericht der 1 . Vorsteherin ;
2 ) Bericht des Kassirers ;
3 ) Wahl der Rechnungsprüfer ;
4 ) Festsetzung des Voranschlags für 1893 ;
5 ) Allgemeines .

Um recht zahlreiches Erscheinen der stimmfähigen Mit¬

glieder wird gebeten . 243

Der Vorstand .

Pariser Reuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Kirchgaffc 49 , 2 Tr ., nächst der Langgasse .

Herstellung wie neu bei grösiter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Wäsche wird abaeholt
und wieder gebracht . 23311

Frauen - Sterbekasse .

Nächsten Montag , den 23 . Januar 1893 ,
Abends 8 ' /» Uhr , im Saale des Evangelischen

Vereinshauses :

f gute Eckwirthschaft mir Garten , voller Concession ,
sofort zu verpachten . A . h . Fink , Friedrichstr . 9 ,

ä — 4000 Att . gegen Hobe Sicherheit und event . Hypothek -
eintrag zu 5 % Zinsen zu leihen gesucht . Gefl . Offerten beliebt
man unter H . U . to > an den Tagbl .-Verlaq zu senden .

Feinste große Schellfische
billigst , feinste Hechte per Pfd . von 60 Pf . an , ia fetten
Cabliau , gr . Schollen , ia holl . Häringe von 5 Pf .
an empstehtt 1724

Jae . Kunz , Taunnsstrasie 39 .

Bezugnehmend auf vorstehendes Circttlar der Herren

Hammer & Cie . erlaube ich mir die höfl . Anzeige ,

daß ich das Geschäft genannter Firma mit Activen und

Passiven übernoinmen und unter meiner Firma ,

0 . Gaertner
,

Dampf- Molkerei u . Sterilisir - Anstalt
Marienhof

,

______________
praet . Arzt

_________
Schützensiofstrasie 3 , 2 St ., nach dem Hofe gelegen , größere

Räumlichkeiten für Wohnung oder Atelier per sofort oder
1 . Januar 1893 zu vcrmiethen . Näh . bei 21134

erfrischender , abführender
Fruchtlikör

von höchstem Wohlgeschmack ,
sicher , mild and nachhaltig
wirkend bei

lagen - u. Verdamgsbescbwerden ,
Hlmofrhoiden , Leberkiden etc . etc .

Flasche 1 Mk . vorräthig in den
Apotheken oder direct von der

Rathsapotheke in Greifswald ,
tei 6 Flaschen franco .

Ein fein möblirtes Zimmer
( Hochparterre , strasienwärts ) zu vcrmiethen Louisenstra sie 33 .

Wir fachen einen tüchtigen

Anfang 8 Uhr 11 . Oeffmmg der Säle 7 Uhr

Das narrische Comitee .

Wiesbaden , Januar 1893 .

Männer - Turnverein
Sonntag , den 22 . Januar :

I . diesjährige große karnevalistische

© Dmnen - Vtzung
mit Doppel - Coucert

Für Kutscher .
Ein sehr schöner Herren -Pelz , sehr lang und vollkommen groß ,

ist für einen Spottpreis abzugeben . J . Fuhr , Goldgaffe 15 .

Masken .
Verschiedene sehr schöne Herren - u . Damen -Anzüge tt . Domino -

sind sehr billig zu verleihen und zu verkaufen .
Fuhr , Goldgaffe 15 .

“

Dr . med . Koester
, MNWLAK

heilen und Gebnrtshülfe , Delaspeestraße 7 .

Ich habe mich in Schierstein als

Fst . Preiselbeeren ,
Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , sowie alle Sorten
Compote , Gelees u . Marmeladen , fst . rhein . Apfclkraut . fst . Frucht¬
säfte , Heidelbeeren , Essig - , Salz - , Senf - und süße Gurren empfiehlt
die Senffabrik , Lchillerplatz 3 , Thorf . Hinterhaus «

nnd Gardinen in jedem Genre ,
' © ölovll Gnipnren , Stickereien , Cravatten ,r 4 Federn , Handschuhe werden gewaschen

und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Eoiffuren . 922
A . Unterbau , Mauergasse 19 , 2 .

der das Engros -Lager unserer

Feueranzünder -

für dort übernimmt . Die Feueranzünder find überall bereits gut
nngeführt . 1590

Größte
Feueranzünder -Fabrik Deutschlands ,

B . I,agier & Co . , Bremen ,
^ »«gemeldet bei der Königlichen P » lt ?et - Btr » rti » n .

_ Verloren : 1 Trauring , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 2 Paar
strünchfe , ein Theil eines silbernen Leuchters , 1 Ising , 2 Schreib¬
hefte . Gefunden : Baares Geld , 1 Knabenmütze , 1 Arbeitsbeutel ,1 Parthie Briefmarken , 1 Ring , 1 Schürze . Entlaufenr 1 Hühner¬
hund . Zugelaufen : 1 Huri » .

Butter - Preisermässignng,e
Frische Schweizer Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

G . Wienert ’
s Filiale

,
83 . Marktstrasse 88 . 24855

Coblenz . Mannheim . Darmstadt . Ottenbach .

1104
X

gesetzlich ge -

schützt , empfehlen

Gehr . Kirschhofer , Langg . 32 .

Sicherster Schutz gegen Aus¬

gleiten bei Glatteis

und Schnee .

X
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